
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1896

58 (8.3.1896) I. Blatt



rrusgz »« »
Wöchentlich jrc8!f m*l.

A^ennementsprri » :
Vierteljährlich :

liiNaÄrruhedurcheineAzen «'
tur bezogen: 3 Mark 50 Pf .»
in das Haus gebracht : 2
Mark 80 Pjg ., durch die Post
»bur ZustellgeLübr 2 Man
BO Pf, . Bsrausbezahlung.

AttttlstsebLhk »
Die Ispaltig « Kvlonelzetl»
»der deren Raum 20 Pf .,
im Reklamentheile 60 Pf .

Bemerkun - en r
Unbrnützt gebliebene Einsen«
düngen werden nicht aufbe»
wahrt und können nachträg -
licheHonorar -Ansprüchekeine

Berücksichtigung finden .

Nr. 58. 1. Blatt. Karlsruhe, Sonntag , den 8. März« 1896.
Amtliche Nachrichten.

G K L . der Großherzog haben dem ReichSgerichtSrat Hermann
Diebin Leipzig die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihm
?on S . M . dem Kaiser und König verliehenen känigl. preug . Roten Adler «

Ordens i . Klasse erteilt . _ _ __ __

üviö Wahlstatistische Erinnerungen .

Sit der letzten Zeit sind da und dort wieder Berechnungen

scher das Stärkeverhältnis der politischen Parteien in Baden an -

grstettt worden . Je länger eben der Zeitraum wird der seit der

letzten allgemeinen Wahl verflossen ist, desto mehr schwindet das

Ergebnis aus dem Gedächtnis unserer rasch lebenden Zeit . Wer

mag ' ich ailch wiederholt mit dem trockenen Zahlenmaterial be¬

fassen ^ Wie leicht wird es da einer geschickten Berechnung

uud Grudpierung , der Bevölkerung eine Ansicht vorzutragen , wie

man sie gerade braucht und wünscht , die aber den Thatsachen
durchaus nicht entspricht . Es scheint uns darum nach allerlei

Aenßerungen der letzten Wochen nicht ganz unangebracht , wieder

einmal auf die Ergebnisse der letzten Reichstagswahl in Baden

hinzuweisen . Man dürfte vielleicht wiederum aus der Zusammen¬

stellung die Gewißbeit schöpfen , wie recht doch die guten Leute und

die gewisseul,asten Zeitungen haben , wenn sie tn wohlberechneter

Wiederholung dem Volke vordeklamieren , daß die liberale Partei

jo gar keinen Boden mehr in Baden habe . Wir beschränken uns

im wesentlichen aus die beiden großen Parteien unseres Landes .

9,' ach einer Zusamntenstellung der Karlsruher Zeitung wurden

im Jahre 1898 für die nationalliberale Partei 84 323 , für die

Zentrumspartei 71080 Stimmen abgegeben . Schon diese Gegen¬

überstellung ist recht lehrreich . Sie beweist nicht bloß , daß die

liberale Partei die relativ stärkste im Lande ist , sondern sie ent¬

zieht jener oft wiederholten Behauptung von der Katholikenfeind -

jchaft der Partei doch für jeden , der unbefangen urteilen will , völ¬

lig den Boden . Wenn eine angeblich so intolerante Partei in

einem Lande , dessen Bevölkerung sich zu zwei Dritteln zum katho¬

lischen Glauben bekennt , mehr Stimmen erhält , als diejenige Rich -

timg . die ausschließlich die katholischen Interessen zu vertreten be¬

hauptet , so kann es mit der Katholikenfeindschaft Nicht weit her

sein . Wenn beispielsweise im ersten und dritten Bezirke rund 7700

Stimmen , im vierten 6000 , im fünften 8800 und im siebenten
6700 liberale Stimmen abgegeben wurden , also gerade in den

Vorzugsweise katholischen Bezirken , so werden diese schwerlich , um
die Sprache der Ultramontanen zu gebrauchen , von „ Protestanten ,
Altkatholiken und Freimaurern

" herrühreu .
Das genaue Ergebnis stellt sich übrigens noch etwas anders .

Im 2 . Wahlkreise sind auf den Gegner des Herrn Wacker 8665

Stirn men abgegeben worden , die in den oben angeführten Stimmen

der Liberalen nicht inbegriffen sind . Wir dürfen wohl ohne

Widerspruch behaupten , daß sie fast alle von Liberalen herrühren ,
denn tver ausgesprochen ultramontan ist , der hat doch nicht für
den Herrn von Hornstein , bez . den Fürsten v . Fürstenberg , sondern für

Herrn Wacker gestimmt . Weit über 7000 dürsten wir somit unsrer
Partei zurechnen . Im 8 . Bezirk haben die Liberalen im ersten

Wahlgang für Dekan Lender gestimmt , er erhielt 9872 Stimmen .
Eine ultramontane Gegenkandidatur in der Person des Herrn
Pfarrer Gerber wurde nur schüchtern versucht und erzielte 1564

Stimmen . Es wird nicht zu viel sein , wenn wir von den Stim¬

men des Herrn Lender 5000 den Liberalen zuweisen . Ebenso
haben die Liberalen im 13 . Bezirke im ersten Wahlgang für die

konservativen Kandidaten gestimmt . Von den 7321 Stimmen , die

ans den Grafen Douglas fielen , durften wir nach früherer Erfah¬
rung 5000 , wenn nicht mehr , in Anspruch nehmen . Dem steht ein
nennenswerte Gegenleistung nur im 9 . Bezirke gegenüber , in dem
die Konservativen im ersten Wahlgang für die Liberalen gestimmt
haben . Somit werden wohl die Liberalen 100000 Stimmen im
Lande für sich in Anspruch nehmen dürfen .

Das Zentrum wird sich im 2 . Bezirke etwa 1000 , im achten
800 , im 9 ., in dem es im ersten4 Wahlgange für den Demokraten

stimmte , 2200 , ebenso im 10 . etwa 4000 von den 5979 , die auf
Herrn Pflüger fielen , und endlich im 11 . etwa 2000 zurechnen ,

die sämtlich oben nicht gezählt sind . Damit käme es zu 84000
Sümmen . Soweit sich bei den angegebenen Verschiedenheiten
ermessen läßt , ergiebt sich also als endgiltiges Resultat das Ver¬
hältnis der liberalen zu den ultramontanen Stimmen wie 100
zu 84 . Mit dem Rückgang , Niedergang , Untergang der liberalen
Partei hat es also noch gute Wege .

Nur eine kurze Bemerkung sei noch hinzugefügt . Dort , wo
die Demokraten , die bekanntlich die alleinigen Volksbeglücker sind
— sie behaupten es täglich , also muß es wahr sein — ohne die
Hilfe des Zentrums aufgetreten sind , haben sie es nur zu lächerlich
kleinen Minoritäten gebracht . So erhielt beispielsweise Herr
Benedey im 1 . Bezirk rund 1700 Stimmen - im 3 . Herr Frühauf
1000 , im 5 . Herr Fromherz ganze 286 , im 6 . Herr Heimburger
trotz der ortsüblichen Schelle von Nonnenweier volle 470 , im 7 .
Herr Muser 870 . So geht es weiter , wobei zu beachte » ist , daß
die beiden letzten Bezirke die Heimat , beziehungsweise der lang¬
jährige Wohnort der betreffenden Kandidaten find . Nach diesen
Zahlen wird es die Herren schwerlich gelüsten , die Musik zu ver¬
nehmen , die eininal bei dem direkten Wahlverfahren im badischen
Landtage intoniert wird , vorausgesetzt , daß das Zentrum die
Demokraten ihre Weisen allein aufspielen ließ . Da würden
freilich nach den Worten des „ Badischen Landesboten "

, „ aufdem In¬
strument der Kammer ein paar andere Saiten aufgezogen,

" aber die
demokratischen wären alle gesprungen .

Dr . Armand Buhl f .
Wenn der Tod gerade in diesem Jahr der Erinnerung an ihre

glanzvollste Zeit Lücken in die Reihen der Besten der nationalliberalen
Partei gerissen hat , so durfte sich dem Schmerz der Trost gesellen , daß
die Verlorenen im hohen Alter der Natur den Tribut entrichtet .
Dieser Trost versagt ander Bahre Franz Armand Buhls , der
am Donnerstag Morgen im Alter von noch nicht 59 Jahren plötzlich
einem Schlaganfall erlegen ist. Bis an das Ende unermüdlich thätig ,
wie er sein ganzes Leben gewesen, nimmt der Verstorbene zu seinen
herrlichen Eigenschaften Hoffnungen mit in das Grab . Ein Süddeutscher ,
der di- Art seines rheinfränkischen Stammes niemals verleugnet hat ,
kann sein frühes Scheiden von den Heimatsgenoflen nicht bitterer
empfunden werden , als von den Freunden im Norden . Denn außer
dem Fürsten Bismarck hat kein anderer Mann der Politik die deutsche
Saite in allen Deutschen so meisterlich zu rühren verstanden , wie
Armand Buhl mit seinem geraden Sinn , seinem warmen Herzen , mit
der unantastbaren Lauterleit seines Strebens . So haben denn auch
seine Worte Gewicht gehabt an der Nordsee wie am Rhein und Main .
Was Buhl seiner Partei und durch sie dem Vaterlande im engeren
Rate gewesen, hat die Bescheidenheit seines Wesens weitaus nicht in
dem Maße hervortreten lassen, daß die breitere Oeffentlichkeit seine
Verdienste nach Gebühr hätte würdigen können . Als schlichten, hin¬
gebenden und kenntnisreichen Arbeiter im Dienste des Gemeinwohls hat
ihn der Reichstag , dem er von der Begründung des Reiches bis zum
Jahre 1893 ununterbrochen für den pfälzischen Wahlkreis Homburg -
Kusel — 1887 bis 1899 als I . Vizepräsident — angehörte , haben ihn
die bayerische 1 . Kammer , die Landwirtschaft und das Gewerbe , sowie
die Selbstverwaltungskörper seiner Heimat kennen gelernt . In den
Annalen der nationalliberalen Partei aber erscheint Buhl als ein
Führer » der schwierigsten politischen Aufgaben sich zu unterziehen bereit
war und sich ihnen gewachsen zeigte Die Partei begräbt mit Buhl
einen in den Wirrniffen der Zeit Unersetzlichen .

Deutsches Reich .
D Berlin , 6 . März . Zum Oberst - Marschall des Kaisers

ist der Fürst zu Fürstenberg berufen . Das Amt des Oberst -
Mar sch alls ist seit Jahren unbesetzt ; es gehört zu rangmäßig ersten
Kronämtern am Kaiserhof . Oberst -Kämmerer ist der Erbprinz zu Hohen¬
lohe . Nach diesen folgen der Oberst - Truchseß Fürst Radolin , kaiser¬
licher Botschafter in St . Petersburg und der Oberst - Schenk Fürst
Hatzfeld , Oberpräsident der Provinz Schlesien . Fürst Fürstenberg , wel¬
cher, wie die beiden letztgenannten , der katholischen Konfession angehört ,
steht zur Zeit im 43 . Lebensjahre . Eine Niederlegung des Mandats
für den 2. badischen Neichstagswahlkreis . welchen der Fürst im Reichs¬
tage vertritt , ist nach Art . 31 der Neichsverfaffung nicht notwendig ,
da ein Amt der dort bezeichnet«» Art nicht in Frage steht .

— Die natiooalliberal « Fraktion des Reichstags hat

r,l
*

Dbg . .Baffermann . Dr . Bürklin und Dr . Clemm gebeten ,
P* bei der Beerdigung Dr . Buh » zu vertreten . Das gleiche Erstich -»
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sfloirfJa , 5. März . Die für die ( Alt - )Katholiken de» deutsche»
Reiches auf gestern anberaumte Synode zur Bifchofswablwar von 41 Geistlichen und 87 Laienabgeordneten besucht . Am Bor «

amme teP- ^ die Mitglieder der Synode mit vielen Glau .
®°' unt « ° uch viele Damen , im Saale der

. in, äS 1 '
,?

° % '
r.

® *5 ' Lustizrat Prof . Dr . Ritter von Schulte
^ Gchernmn 9»/ , Uhr begann in der überfüllte «

Gymnastalk rche dre vorgeschriebe » « von Weihbischof Dr . Weber « li¬vrierte hl . Ge,jtmeff «, nach deren Beendigung nur die Teilnehmer an der
$ der Kirch« . deren Thüren abgeschlossen wurden , zurück«

blreben . Nach emer einleitenden Rede ernannte der Vorsitzende Justizral
§ 63 der . Ordnung der Bischofswahl ' zum Proto -

Justizrat Hundtcaus Krefeld und zu Stimmzähler » Stadt .
^ c?

° ° ° 'H -n- K°rIsruh ° . Justizrat Dr . Schultz -Hagen und Ober -
« r Droll - Offenburg , worauf die genannten vier Herren das erfor -

berlich « Gelobms ablegten . Nach Feststellung der Teilnehmer an der
Synode und Prüfung der Legitimationrn leisteten alle Wähler das
vorgeschriebe »« Gelöbnis , worauf sofort zur Wahl geschritten wurde .*' ,e

t!Pi ^ " Lwrungen eingereichte Liste der wählbaren Priester bezw.
vorgeschlagenen Kandidaten war von allen Negierungen unbeanstandet
zuruckgekommen. Das war nicht anders zu erwarten , da ja die ( Alt - j
Katholiken neben der Reinerhaltung der katholischen Lehre und der
toleranten Gesinnung gegen alle Andersdenkenden sich besonders die

und Liebe zu Kaiser und Reich , zu Fürst und Vaterland um
des Gewiflens wRen zur Pflicht gemacht haben . Von 128 abgegebene «
Stimmen sielen 126 auf W -ihbischof Dr . Theodor Weber , der di-
Annahms der Wahl erklärte . Nun wurden , nachdem das über di«
Wahl ausgenommen « Protokoll von sämtlichen Mitgliedern der Synode
unterzeichnet war , die Kirchenthüren wieder geöffnet , und die draußen
Harrenden strömten -in. Pfarrer Rabbertz - Kreseld als ältestes geist .
liches Mitglied der Synodalrepräsentanz verkündste von der Kanzel
das Ergebnis der Wahl und knüpfte daran ein « kurze rührende An¬
sprache , in der er Gottes reichsten Segen auf den Gewählten herab¬
flehte und ihm von Seiten der (alt -)kathol . Gemeinden die größte
Liebe und Verehrung wünschte. Das von den Versammelten gesungene
Tedeum schloß di« Wahl . Nachmittags fand im Saale der Lesegesrll -
schaft ein von 150 Personen besuchtes Mittagessen statt . Geheimrat
von Schulte brachte nach einer vortrefflichen Rede , in welcher er var -
that , wie die ( Alt -)Katholiken die Begriff « Autorität und Freiheit auf
das schönste zu verbinden wüßten , ein Hoch auf den Kaiser , de» Prinz -
rezenten von Bayern und die Großherzöge von Baden und Hesse»
aus , welchen fürstlichen Personen Begrüßungstelegramme gesandt wur¬
den. Das erste Erwiderungstelegramm kam von unserm teuren Groß¬
herzog und wurde mit großem Jubel ausgenommen , ebenso rin tele¬
graphischer Glückwunsch von Bischof Dr . Herzog in Bern . Weiter
sprachen beim Esten : Geh . Oberregierungsrat Wölsing - Köln , der den
neugewählten Bischof hoch leben ließ , Bischof Dr . Weber , welcher
nach einer geistreichen unv begeisternden Ansprache das deutsche Vater¬
land feierte , und Rechtsanwalt Eilender -Köln , der sein Hoch dem Geh .
Rat von Schulte widmete . Abends folgte eine Anzahl Abgeordneter
einer Einladung der (alt -)katholischen Studentenverbindung Cheruskia .

Ausland .
Frankreich . Die indirekten Steuern ergaben im Monat

Februar 1896 eine Mehreinnahme von 35 Millionen Francs gegen de»
gleichen Monat des Vorjahres .

England . Die „ Times ' melden aus Caracas unter dem 5 .
d. M . : Nach einer Privatdepesche aus Cura ; ao sind die dortigen Be¬
hörden davon benachrichtigt worden , daß ein englisches Ge -
schwader von 5 Schiffen nächstens in Caracas ankommen wird .

Spanien . Nach Depeschen aus Havana sind im Distrikt Du
Bnelta de Abajo 13 Städte in Asche gelegt worden . Zwei
derselben standen noch in Flammen , als die spanischen Truppen an¬
langten . Die Aufständischen räumten diese Städte .

Rußland . In der Generalversammlung der Mitglieder der
Slavischen Gesellschaft hielt vor zahlreichem Auditorium Oberst K o -
marow einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über die Lage in
Bulgarien . Er gab eine Charakteristik des bulgarischen Klerus , be¬
sonders des Exarchen, und schilderte die gute Haltung der politische »
Parteien in Bulgarien , sowie die große Hoffnung , die die bulgarische
Nation in den Fürsten Ferdinand setzt . Sodann berührte der Oberst

„ Rächer." (28)
Roman von Reinhold Ortmann .

Nur das Ueberraschende , beinahe Wunderbare der eben erlebten
Scene konnte die Schuld daran tragen , daß Werner sich in die
Vorstellung seims Glückes noch nicht wie in etwas Wirkliches zu
finden vermochte und daß die vorherrschende Empfindung in seinem
Herzen eine eigentümliche Furcht und Beklommenheit war . Er
fühlte sich zaghast wie jemand , auf dessen Schultern plötzlich halb
gegen seinen Willen eine ungeheure Verantwortlichkeit gewälzt worden
ist , und so unerträglich ihm vorhin der Gedanke cewesen war , mit
erheuchelter Unbefangenheit neben Antonie im Kreise ihrer Familie
zu vcrwtilen , so lebhaft verlangte es ihn jetzt darnach , sich im Ge¬
spräch mit gleichgültigen Menschen für eine Weile der Erinnerung
nn jene noch so ganz ungewohnte Verantwortlichkeit zu entschlagen .

Es war in zien lich vorgerückter Nachmittagsstunde . als er die
heiser klingende Thürglocke des kleinen Hauses am Grindelweg in
Bewegung setzte. Darauf , daß er es hier weniger glänzend finden
würde als in der prächtigen Villa an der „ Schönen Aussicht "

,
hatte ihn ja Ludwig Beiersdorf selbst vorbereitet , aber der Gegen¬
satz zwischen den Heimstätten der beiden Brüder war doch größer ,
als er es erwartet hatte . Und wie ihn die Pracht jener fürstlich
eigerichteten Villa zuerst ein wenig verwirrt hatte , so machte ihn
jetzt die Dürftigkeit dieser bescheidenen Künstlerwohnung befangen .

Eine Aufwälterin von fünfzehn oder sechszehn Jahren hatte
ihm geöffnet und auf seine Frage nach dem Hausherrn einfach die
Thür bezeichnet , in die er eintreten möge . Von den landesüblichen
Förmlichkeiten einer vorherigen Anmeldung hatte sie offenbar keine
Ahnung , und ihre Hände trugen überdies noch so unverkennbar
di ; Spuren der eben verrichteten Küchenarbeit , daß Werner es für
sehr bedenklich gehalten haben würde , ihnen seine Visitenkarte an -
- » vertrauen .

Er klopfte also dreist an die brzeichnete Thür und trat auf
das ermutigende „ Herein "

, das eine klangvolle weibliche Stimme
tton drinnen ertönen ließ , « ngemeldet über die Schwelle . Befremdet

sah er aus das lebensgroße Oelporträt mit seinem prunkenden
Goldrahmen , das ihm von allen Gegenständen im Zimmer zuerst
in die Augen gefallen war . und mit Bewunderung blieben seine
Blicke dann an der lieblichen Erscheinung des jungen Mädchens
haften , dessen Gesichtszüge eene so ausfallende Aehnlichkeit mit dem
schönen Antlitz der auf dem Bilde dargestcllten Dame zeigten .
Von dem alten Musiker , dem sein Besuch gelte « sollte , gewahrte
er nichts , und mit einem kleinen Anfluge von Verlegenheit nannte
er Felicia seinen Namen .

„ Herr Beiersdorf hatte die Güte , mich zu einem gelegent -

lichen Besuche einzuladen , und ich muß um Entschuldigung bitten ,
wenn ich eine ungeeignete Stunde dafür gewählt haben sollte . "

Aber sie ersparte eS ihm , noch weitere Redensarten zur Recht¬
fertigung seines Erscheinens zu machen .'

„ Mein Vater hat wiederholt von Ihnen gesprochen , Herr
Doktor , und es würde ihn gewiß betrüben , wenn Sie fortgehen
wollten , ohne seine Heimkehr abzuwarten . Ich glaube sicher , daß
ec innerhalb der nächsten zehn Minuten von seinem Spaziergange
nach Hause komme » wird .

"

Mit einer Freundlichkeit , die doch nicht ohne natürliche Vor¬
nehmheit war , lud sie ihn ein , sich zu setzen , und Werner fühlte
sich seit dem ersten Worte , das Felicia an ihn gerichtet hatte , von
dem kleinen , einfachen Stübchen so wunderlich angeheimelt , daß er
ihrer Aufforderung sehr bereitwillig nachkam . Dabei stellte er bei
sich selber unwillkürlich einen Vergleich an zwischen dem Aeußeren
dieser jungen Dame , von der er bis jetzt nichts anderes wußte , als
daß sie eine Tochter Ludwig Beiersdorfs sei, und dem ihrer Base
Antonie . Sie ähnelten sich sehr wenig , da - war außer allem
Zweifel . Antonie war kleiner und beweglicher . Ihr zierlicher
Körper hatte die geschmeidige Grazie eines Katzenleiber , und in
ihren blitzenden Schelmenaugen war etwas verführerisch Lockendes ,
ja Berauschendes , das sehr wohl manche kleine Unregelmäßigkeit
de- lockigen Köpfchens vergessen machen konnte . Ihre Anmut hatte
ein wenig von der Anmut einer heißblütigen Grisette — deffen
wurde er sich merkwürdigerweise grade in diesem Augenblicke zum

erstenmal bewußt , obgleich er sich während dieser letzten Wochen in
seinen Gedanken doch wahrlich oft genug mit der Person Antonien -
bejchäftigt hatte , und obgleich ihm heute nicht die erste Gelegenheit
gegeben war , sie mit einem anderen weiblichen Wesen zu vergleichen .
Unabweisbar drängte sich ihm die Vorstellung auf , wie viel besser
die schlanke und bei aller Einfachheit der Kleidung so vornehm
wirkende Gestalt seines jungen Gegenüber in den prächtigen Rahmen
passen würde , au ? dem ihm Anioniens Bild zuerst entgegengetreteu
war . Sicherlich war nie eine holde Knospe von der Natur so
wenig dazu bestimmt gewesen , in irgend einem dunklen Winkel un¬
beachtet zu erblühe » und zu welken , wie diese zugleich liebliche uud
stolze Mädchenblume .

Ein kleines Schweigen war dem Austausch der ersten inhalt¬
losen Reden gefolgt , denn alles , was ihm da in den Sinn ge¬
kommen war , um ein Gespräch einzuleiten , hatte Werner sogleich
wieder als allzu gewöhnlich und trivial verworfen . Ohne daß cr
bisher auch nur die kleinste Probe von der geistigen Eigenart
dieser jungen Dame eulpfangen hätte , hielt ihn eine eigentümliche ,
ehrerbietige Scheu davon ab, zu ihr zur eben , wie man sonst wohl
in ähnlichen Situationen mit zwanzigjährigen Mädchen redet .
Erst als sein Blick zufällig abermals das in solcher Umgebung
gradezu ausdringlich wirkende Bildnis streifte , fand er ohne Zwang ,
was er gesucht hatte .

„Gestatten Sie mir eine Frage , mein Fräulein ! — Wer ist
der Maler dieses ausgezeichneten Porträts , das mich gleich bei
meinem Eintritt zur Bewunderung nötigte ? '

„ Ein junger Kurländer namens Johannes vou Shlvander .
Sie werden wahrscheinlich nie von ihm gehört haben , denn er . hat ,
wie mein Vater erzählt , in seinem kurzen Leben nur sehr wenig
jchaffen können . Dies Bildnis meiner Mutter war sein letztes
Werk . Er starb , kaum 25 Jahre alt , wenige Wochen nach seiner
Vollendung . '

Werner hatte sich wieder erhoben , um das Gemälde aus

größerer Nähe zu betrachten .
- (Sortf . W



dir Emiarantenfrage . di« fast - eregett « Sr « und sprach üd « die Ver¬

brüderung und Annäherung zwischen den Mächten der Balkanhalbinsel

Md Rußland . „
Türkei . E « liegen MeldMge » au « Konstantinopel vor ,

nach welchen der Polizeiminister ein Telegramm der in E - tzhpten
weilenden ehemaligen Kommissars der „Dette publique * , Murad -

» ,j , erhielt , in welchem dieser mitteilt , er begebe sich nach London ,
weil er erfahren habe , es seien Leute nach Kairo gesandt worden , um

Hm nach dem Leben zu trachte ». m .
Aste « . Nachrichten aus Söul besagen , 127 russisch« Manne »

soldaten feien am 10 . Februar dort «ingetroffen . Der König und

aer Kronprinz hätten sich nach der russichen Gesandtschaft begeben

md « in neue - Ministerium gebildet . Der frühere Premierminister und 7

« der « Minister , welch« den Japanern günstig gesinnt waren , feien enthauptet

worden . All « neuen Minister seien Mitglieder der Familie Min . Die

Leitungen in Tokio verbreiten die Nachricht , daß der König infolge
des Einflüsse » de » russischen Gesandten in der russi¬

schen Gesandtschaft , welche von 200 Marinesolbaten bewacht

» erde , verbleibt .

Zur Schlacht bei Abu« .
Ein Freund unseres Blattes , der z. Zt . in Nom sich befindet ,

schreibt uns von dort : . . . .
□ Nom , 4 . März . Die schwere Niederlage , welch« die italieni¬

schen Waffen in Afrika erlitten haben , hat auch hier begreiflicherweise
eine groß « Aufregung hrrvorgerufen , doch ist es , abgesehen von unbe¬

deutenden Kundgebungen der Studenten , nicht zu Ausschreitungen ge¬
kommen , wie iu Mailand und anderen Städten . Der Unwille des

Volkes richtet sich in erster Reihe gegen den General Baratieri . dem

« an vorwirft , daß er in leichtfertiger , gewiffenloser Weise seine Trup¬

pen geopfert habe , in der Hoffnung , vor dem Eintreffen seines Nach¬

folgers Baldtssera «inen Sieg davonzutragen . Das militärische Fach¬
blatt „L ’esercito italiano " ( „Das italienische Heer ") nimmt den General

gegen diesen Vorwurf in Schutz und behauptet , die Niederlage sei die

Folge einer Panik gewesen , welch« der General nicht habe voraus «

sehen könne». Die Panik sei gerade bei den weißen Truppen am

heftigsten und unwiderstehlichsten gewesen , während die farbigen Sol¬

daten bester Stand gehalten hätten . Baratieri habe auch früher schon
immer betont , daß einheimisch «, an die afrikanischen Verhältnisse gewöhnte
Truppen brauchbarer seien als europäische, man habe aber darauf nicht genü¬
gend Rücksicht genommen . Der Kampf mit den Abessiniern ist in Italien
nicht volkstümlich ; di « Blätter melden , daß das Volk an einzelnen
Orten die einberufenen Soldaten hindern wollte , dem Marschbefehl
Folg « zu leisten . Am Tage vor der unglücklichen Schlacht von Adua

fuhr ich mit einer Abteilung Bersaglieri , welche nach Neapel gingen ,
um dort nach Afrika eingeschifft zu werden . Die Leute machten einen

äußerst niedergeschlagenen Eindruck . Als ich an einen von ihnen , einen

stattlichen Burschen , einige teilnehmende Worte richtete , sagte er traurig :

„Adesso siamo sani , ma non ritomeremo sani ; saremo ammazzati
tntti * . (Jetzt sind wir gesund, aber wir kehren nicht gesund zurück,
sondern werden alle abgeschlachtet .)

* *

Im übrigen liegen zur italienischen Niederlage folgende Meldungen
Md Aeußerungen vor :

Rom , 6. März . Auf den König haben die Kundgebungen
von « Dienstag in Mailand und anderwärts sowie die darauffolgenden ,
die alle gegen Crispi und di« Afrikapolitik gerichtet waren , einen

großen Eindruck gemacht . Er kann sich jedoch schwer entschließen ,
auf «ine Fortsetzung d,S Feldzuges zu verzichten . Der Marchese
di Rudiai ist lt . „Köln . Ztg ." fest entschlossen , den Krieg
nicht weiter zu führen und die Kolonialpolitik in die früheren
bescheidene» Grenzen zurückzuführen . Dies ist seine conditio sine qua
non für die Uebernahme der Regierung. In gleichem Sinne beredet
der Reisende Franzoi den König . Franzoi brachte mehrere Jahre
am Hofe Meneliks zu und wurde vor einigen Tagen zum König be¬

sohlen , um au - ferner Kenntnis der Dinge Rat zu erteilen . Er ist
täglich im Palast und verhehlt nicht, daß er den Krieg gegen Abessinien
für aussichtslos hält . Im Gefolge des letzten Feldzuges nach Afrika
und der Rüstungen dafür sind übrigens noch skandalöse Ent¬

hüllungen zu erwarten .
Rom , 6. März . 45 Abgeordnete der äußersten Linken beschlossen,

jedes Ministerium zu bekämpfen , das die Politik
CrispiS fortsetzen wolle . Die Kosten des Feldzugs in Afrika
beliefen sich bis Ende Februar auf knapp ISO Millionen .

London , 5. März . Aus meist vorzüglicher Quelle erfährt der

Korrespondent des „ Berl . Tagbl . " , dir Negierung des Königs Hum »
bert habe, « ine Revolution im Innern fürchtend , bereits Frie¬
densunterhandlungen mit dem Negus M e n e l i k angeknüpft .

— Di « „Times * erklären in einem Leitarkikel : Der politische
Horizont sei nicht so klar , daß Italien es vorteilhaft finden
könne , sich in '£ ezug auf Abessinien in A b r nt « u^er zu verwickeln ,
auf deren erfolgreiche Durchführung nicht zu rechne» sei ; es sei denn
mit Anwendung zur Erschöpfung führender Ausgaben und ausdauernder
militärischer Anstrengungen . Dagegen vertritt der „ P e st e r Lloyd "

den Standpunkt , daß Italien unter dem Schutz « des Dreibundes seine
ganze Kraft auf die Wiederherstellung seiner militärischen Ehre in

Abessüien verwenden könne . Das Blatt schreibt :
In der schweren Entscheidung , welch« I t a l i e n in den nächsten Tagen zu

treffe » habe » kann es der Nation und den StaatSiiiänner », welche daS

letzte Wort zu sprechen haben , Genugthuung bereiten , daß sie ihre
Entschlüsse frei von aller Sorge um die europäische Situation des
Landes zu fassen in der Lage seien ; denn die Sicherheit Italiens , seine
Unverletzlichkeit und Integrität stehen unter dem Schutze des
Dreibundes . In der heutigen Weltlage würde sobald keine Macht
daran denken, einen Moment der Schwächung des Nachbars zu be¬

nutzen, um ihn zu überfallen ; aber selbst angenommen , daß solcher
Plan irgendwie bestände , müßte er an dem Schutzwalls de- Dreibundes

scheitern . Ob Italien auch noch ganze Armeecorps nach
Rsrrka dirigiert , so bleibt es doch im Dreibunde
immer der gleichwertige Partner , der es von Anfang an
gewesen ist . Das Bündnis mit 2 mächtigen Staaten des Kontinents
gestattet Italien heute , ohne Sorge um seine Stellung in
Europa für Erythräa frei und ungehindert dasjenige zu thun , was
nach den Erfordernissen des Augenblicks und jenen der dauernden In ,

teressen Italiens erforderlich erscheint .

Aus dem Großherzogtum .
P . Karlsruhe , 6 . März . Am 18 . März wird eine Sitzung de-

EifenbahnrateS fiattfinden . Auf der Tagesordnung steht u. A.
die Beratung des Somme , fahrplans 1895/96 , dessen Entwurf im
Bureau der Handelskammer eingesehen werden kann.

— Für de» Ober -Postrirektionsbezirk Karlsruhe wird am Sams ,

tag den 11. April d. I . wieder eine Prüfung mit solchen
jungen Leuten adgehalten werden , welche als Postgehilfen
in den Po st dienst einzutreten wünschen . Zu den Prüfungen
zugclassen werden Bewerber , die das 16 . Lebensjahr vollendet haben
und Zeugnisse über eine gute Schulbildung aufzuweisen vermögen . Die
Anmeldungen zu dieser Prüfung sind spätestens bis zum 4 . April
durch Vermittelung derjenigen Postämter , in deren Bezirk der Wohnort
der Bewerber liegt , an die hiesig « Obrrpostdirrktion «inzureichen . Den
Eingaben müssen die erforderlichen Papiere beigefügt sein ; die Be¬

dingungen für di« Annahme von Postgehilfen können bei jedem Post¬
amte erfragt werden . Die Prüfung erstreckt sich auf die deutsche und

französische Sprach «, die Geographie und die gewöhnlichen Rechnungs¬
arten . Junge Leute , welche die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen
Dienst im Heer « «rlMgt haben , werden in der Regel ohne Prüfung
angenommen . Der Eintritt der für geeignet befundenen Bewerber in
den Pcstdienst kann sofort erfolgen .

— Der „ Vorwärts " beschäftigt sich mit dem Aufsatz der badische«
Fabrikinspektors Oberregierungsrat Dr . Wörishoffer über weib ,
liche Fabrikinspektoren , der in der letzten Nummer der „ Ethischen Kul¬
tur " veröffentlicht ist. Zunächst erhält der Verfasser eine gute Note

« egen seiner Objektivüät , dann wird gegen seine ablehnende Meinung
geltend gemacht, daß die Frauen für de» Beruf eines Fabriklnspektors
hinreichend Energie und Intelligenz (folgt «in Seitenhieb auf die

Juristen ) besitzen. In England habe sich das Institut bewährt . Die

Anregung , daß Frauen der besseren Stände privatim die Kontrolle
über die Lage der Fabrikarbeiterinnen übernehmen sollten , findet einen

energischen Widerspruch bei dem sozialistischen Centralorgan . Zum
Schluß seiner Ausführungen erhebt es mit verstärktem Nachdruck die

Forderung weiblicher Fabrikinspektoren .
X Tauberbischofrheim , 6. März . Dem Bericht über die

Wasserversorgung hiesiger Stadt ist das freudige und bedeutungsvolle
Ereignis nachzutragen , daß der Stodtrat gestern Abend nach abermaliger
schwerer Sitzung in sein » Mehrheit dem Antrag auf Einrichtung einer

Wasserleitung zustimmte . Hoffentlich entscheidet der am

nächsten Montag zusammentretende Bürgerausschuß im gleichen
Sinne und der Gemeindevertretung ist der Dank der größten Zahl der

Einwohner sicher.
< Heidelberg , 5. März . Di « akademischen Vorträge

zu Gunsten des Frau « » « Vereins haben 1114 M . eingetragen . —

Wie außerordentlich segensreich die Wirksamkeit des Gemein¬

nützigen Vereins sich entfaltet , geht aus dem Verlauf der letzten
Generalversammlung hervor . Auch in diesem Frühjahr soll dem

üblichen Sommertagszug besondere Sorgfalt zugewendet werden . Das

errichtete Wohnung Sbureau hat sich als sehr nützlicherwiesen .
Die Zahl der Mitglieder des Vereins ist auf 745 gestiegen . — Zum
Besten des Frauenvereins hat Kirchenrat Holsten einen hochinteressan¬
ten, auch das religiöse Gebiet streifenden Vortrag über die Charakteristik
Macbeth 's gehalten . — Im Kaufmännischen Verein sprach
Dr . Affolter über die Rechtseinrichtungen d» Volksabstimmung . —

Im Stadttheater hat ein neuer Schwank von Kadelburg und

Schönthan , „Zum wohlthätigen Zweck ", nicht besonders gefallen .

(£ ) Schönau b. H . , 6. März . Gestern Abend , zwischen 6 und
7 Uhr , wurde die verheiratet « Händlerin Kober von hier auf dem Wege
zwischen hier und Petersthal , bei der sogen. „ Sitzbuche

" , von einem

Strolchs überfallen , zu Boden geworfen und ihrer Barschaft be¬

raubt . Die Gensdarmerie entfaltet eine fieberhafte Thätigkeit , um des

Thäters habhaft zu werden .
-j - MoSbach , 5 . März . Gestern fand hier in dem Saal des

Gasthauses zur Krone ein von der Direktion de» landwirtschaftlichen
Bezirksvereins veranstalteter Saat gut mar kt statt , der mit Samen¬

mustern reichlich beschickt und äußerst stark besucht war . Im ganzen
wurden auch 68 Kaufabschlüsse gemacht und einzelne Ausstellungen
waren vollständig ausverkauft . Der bedeutende Nutzen der Veran¬

staltung , welche schon feit einigen Jahren regelmäßig geschieht , trat

gestern wieder klar zu Tage , denn eS zeigte sich , daß bei den Land¬

wirten die Erkenntnis von der Notwendigkeit und Vorteilhastigkeit
regeren Saatgutwechsels immer mehr durchdringt und daß der An¬

forderung nach dieser Richtung ausgiebig Rechnung getragen wird .
8 Bruchsal , 6 . März . Auf daS an S . K. Hoheit anläßlich der Feier

zur Eröffnung der Nebenbahn Bruchsal -Odenheim - Menzingen abgesandle
Huldigungstelegramm ist gestern Abend folgende telegraphische
Antwort an Oberbürgermeister Dr . Gautier - Bruchsal eingegangen : „S . K. H.
der Großherzog lassen für das Höchstdemselben gewidmete Gedenken bei

Eröffnung der Bahn Vruchsal - Menzingen herzlich danken . S . K . Hoheit

hoffen , daß die Bahn der beteiligten Landesgegend alle erhofften Vor¬

teile bringen werde . Im höchsten Auftrag : gez. Dabo . " — Dem

Festbericht ist noch nachzutragen , daß Redakteur Weber auf de» um¬

sichtigen Vorsitzenden des geschäftsführenden Ausschusses für die Ge -

ländeerwerbung , Herrn Etadtrat Elsässer hier , toastete .
-3C Pforzheim , 5. März . In der heutigen Bürgeraus¬

schuß sitz ung wurde die Beratung des Voranschlags fortgesetzt
und die Etat » für das Gaswerk und das städtisch « Elektrizitätswerk
erledigt . Gaskommission und Stadtrat schlugen dem Bürgerausschuß
vor , den Preis für Leuchtgas von 18 Pf . auf 16 Pf . pro Kubikmeter

zu ermäßigen . Von Seiten vieler Fabrikanten war jedoch eine Bitt¬

schrift in Umlauf gefetzt worden , weiche wünschte, daß der Preis des

Gases für technische Zwecke , also des Lötgases , auf 13 Pf . ermäßigt
werde . Diesem Wunsch « hatte sich der geschäftsleitende Vorstand in

seiner Mehrheit angeschloffen und einen diesbezüglichen Abänderungs¬

antrag eingebracht , der von dem Stadtv . Herrn Gesell begründet
wurde . Da aber in diesem Anträge , namentlich von Seiten der Sozial¬
demokraten , eine einseitige Begünstigung der Fabrikanten gegenüber der

anderen Gewerbetreibenden erblickt wurde , so wurde aus Fabrikanten¬

kreisen selbst der stadträtlichen Vorlage der Vorzug gegeben und der

Abänderungsanlrag des geschäftsleitenden Vorstandes mit allen gegen
eine Stimme abgrlehnt und mit dem gleichen Stimmenverhältnis dir

Vorlage des Stadtrates angenommen , was um so erfreulicher ist, als

dadurch den Sozialdemokraten der Borwand zu der Behauptung , als

wollten die Fabrikanten mit ihrem Anträge eigennützige Interessen ver¬

folgen , entkräftet wurde . Stadtv . C . W . Maier bemerkte bei dieser

Gelegenheit , daß nach seiner Berechnung das Gaswerk bereits nicht nur

vollständig amortisiert sei, sonder» daß schon «in erheblrch« Ueber -

schuß vorhanden wäre . Aus diesem Grunde sei zu wünschen , daß
der Stadtrat in Erwägung ziehe, ob nicht in etwa 2 Jahren der Gas¬

preis überhaupt für alle Konsumenten auf 13 Pf . für den Kubikmeter

ermäßigt werden könne, wobei der Redner überzeugt ist, daß auch bei

diesem Preise noch ein erheblicher Reingewinn an die Stadikasse ab¬

geführt werden konnte . Auch die Frage des Thealerne « bau es ,

zu welchem der Ertrag des Gaswerkes die Mittel gestellt hat , wurde

gestreift . Der Vorsitzende , Herr Oberbürgermeister Habermehl , bemerkte

hierbei , daß die Vorarbeiten nun so weit gediehen wären , dag in Bälde

dem Bürgerausschuß entsprechende Vorlagen zugehen könnten .
Q Kehl , 6 . März . „ Der Krieg und das Christentum "

war das Thema des ersten der in diesem Jahr - zu Gunsten des Ver¬

eins vom Roten Kreuze veranstalteten Vorträge . Der Redner des

Abends war Herr Stadtvikar Kunz . Redner schloß seine mit dem

lebhaftesten Beifall aufgenommenen Ausführungen mit dem Wunsche ,

„ es möge dem deutschen Volke erhalten bleiben sein Glauben und jeme
Sitte ; in ihnen findet es di « Kraft , in einer Zeit äußeren Friedens
innere Feinde zu überwinden . In einem Kampfe nach außen wird eS

auch das Schwert des Krieges schwingend , sich erweisen als ein Volk ,
das nimmermehr vergißt die Pflichten der christlichen Liebe auch dem

Feinde gegenüber . " Dem Vortrag vorher ging die Begrüßung der

Anwesenden durch Herrn Oberamtsrichter Leonhard , die von warmem

Interesse für die Sache des Noten Kreuzes zeugte.
A Kehl , 6 . März . Die eisernen Bestandteile der Caissons für

den diessertigen Landpfeiler der zukünftigen festen Rheinbrücke sind

nunmehr vollzählig hier angekommen , es ist bereits heute mit ihrer

Zusammensetzung begonnen worden . An der zwecks Brisuhr von Bau¬

materialien notwendigen Notbrücke wird zur Zeit ebenfalls rüstig ge¬
arbeitet , anfänglich war für dieselbe eine Spannweite von 18 Meter

vorgesehen , da aber auf der linke» Seite die durch mächtige Sandbänke

eingeengte Strömung eine sehr starke ist» so wurde die Erstellung eines

Zwischeiijcchs notwendig .
A Kehl , 6. März . Die vor 2 Tagen im Rhein bei Auenheim

geländete Leiche ist als diejenige eines Schweizers erkannt worden ,
der hier logiert und dann sich mit dem Bemerken entfernt hatte , er

gehe jetzt in die „ Rheinlust "
, «in Kehl gegenüber liegendes Straßburger

VergnügungSlokal . Der Betreffende war zuletzt auf dem Rheindamm
bei »er Kehler Hafenausmündung gesehen worden ; er hat sich dort

höchst wahrscheinlich selbst in den Rhein gestürzt .

Ein Hafen vei Kehl .
Der 2. Kammer ist, wie schon mitgeteilt , ein Nachtrag zum Budget

der Eisenbahnbauverwaltung zugrgangen , in dem u. a . für die Erbauung
einer Hafens bei Kehl als erste Rate 600,000 M . angefordert werden .

Zur Begründung werden folgende Angaben gemacht :

„In Kehl ist «ine für den Umschlagsverkehr zwischen Wasier und

Eisenbahn geeignete Hafenanlage nicht vorhanden . Der vor etwa 20

Jahren angelegt « Holzhafen ist hierfür unbrauchbar , weil der Hafen «

«ingang infolge der inzwischen ein getretene » Aenderung im Stromlauf
des Rheines beinah « ganz »ersandet ist Md mit Schiffen nicht befahren
werden kann .

Nachdem nun in den letzten Jahren der Schiffahrt - verkehr auf der
Rheinstrecke zwischen Mannheim und Straßburg «inen unerwarteten
Aufschwung genommen hat , kann eS nicht fraglich sein , daß vom & (»
sichtspunkt der allgemeinen Landesinteressen , wie d«S
Eisenbahnverkehrs di« Herstellung eines für die Nheinfchiffe
benutzbaren und den Anforderungen der Neuzeit entsprechend «,, Um¬
schlagshafens in Kehl als ein Bedürfnis zu betrachten ist. Im Vor¬
dergrund steht dabei die Schaffung von Lagerplatzen für Nuhr -
kohlen und Getreide ; später , wenn einmal die von den Regier¬
ungen der Uferstaaten geplMt « Verbesserung des Fahrwassers bis
Straßburg zur Durchführung gekommen sein wird , dürfte auch auf den
Umschlag anderer Güter im Kehler Haien zu rechnen sein. Es muß
daher die Anlage im Entwurf in der Art gegriffen werden , daß deren
Ausdehnungsfähigkeit nach Maßgabe des wachsenden Bedürfnisses ge¬
sichert ist.

Ein unter Mitwirkung der beiden technischen Zentralstellen für
Eisenbahn - und Wafferbau bearbeiteter Entwurf für eine , Hafen ent¬
spricht diesen Anforderungen . Die Anlage würde unterhalb Kehl ,
auf der Fläche zwischen dem Rhein und der Kinzig , herzustellen sein.
Der Hafeneingang käme oberhalb der Kinzigmündung an ein « Stelle
zu liegen , wo der Thalweg des Rheines wieder das badische Ufer be¬
rührt und die Schiffe leicht einfah en können . Es ist angenommen , daß
ein 900 Meter langes Hafenbecken mit 75 bis 110 Meter Breite zur
Ausführung gebracht , daS Ostufer mit Quaimauer » und Lagerhäusern
versehen und das Westufer für den Umschlag und die Lagerung von
Kohlen und anderer Massengüter hergerichtet wird .

Nach einer annähernden Schätzung stellen sich die Kosten der
Anlage , wenn sie vorerst auf den^ angegebenen Anfang beschränkt
werden , was dem Bedürfnisse voraussichtlich auf lange Jahre hinaus
genügen dürste , auf 3,340,000 M .

Bevor aber an die Ausführung dieses ganzen Projektes heran -
getreten wird , empfiehlt es sich jedenfalls , das Ergebnis der
unter den Negierungen der Uferstaate » über die
Schiffbarmachung des Rheines eingeleiteten Ver¬
handlungen abz uw arten . Denn erst nach deren Abschluß wird
ein genaueres Urteil über die Gestaltung und den Umfang des in
Zukunft zu erwartenden Schiffsverkehrs auf dem Obenhin , ermög¬
licht sein.

Dem jetzt schon hervorgetretenen Bedürfnis nach Lagerplätzen für
Kohlen könnte im Nahmen des Gesamtprojekts mit einem mäßigen Auf¬
wand von etwa 600 000 M . entsprochen werden . Es wird daher diese
Summe als erste Rate angefordert .

Das zur Hafenanlage erforderliche Gelände besteht in gering ,
wertigem Faschinenwald , der im Eigentum der Gemeinden Auenheiiil
und Dorf Kehl sich befindet . Dr diesen Gemeinden aus der Anlage
des Hafens große Vorteils erwachsen werden , so wird erwartet , daß sie
di « betreffenden Waldflächen une itgeltlich zur Verfügung stellen . "

Rechtspflege .
Konstanz , 5 . März . Am Montag begann vor der Strafkammer ei»

interessanter Prozeß ; es ist die Anklage wegen Betrugs gegen die Inhaber
der vormaligen „ Allgemeinen Prämien « und Rentenbank
R o t t e r d a m "

, Friedrich Wilhelm Simon Schuhmacher aus Offcnbach
a . M . und Moritz Schindler - Barnai aus Budapest . Schindler grün¬
dete in Brüssel die „Brüsseler Zentralbank " . Aber auch in Brüssel ausgewiesen ,
ging er nach Rotterdam , wo er mit Schuhmacher ein Ratenloszeschäst eta¬
blierte unter der Firma : „ Allgemeine Prämien - und Renteubank M . Linden
und Ko . "

, also einen fingierten Namen . Die beiden Angeklagte » belrieben nun

dieses Ratenlosgeschäft mit Serienlojea sehr schwunghaft und suchte » durch
ihre Agenten , die sie mit 3000 M . Fixum engagierten , besonders in den

Kreisen Kunden zu gewinnen , welche von Vörjengeschästen wenig Kenntnis

haben . Den verlockenden Glückszusicherungen der Rotterdamer Firma : „ Jedes
Los gewinnt ! Keine Nieten ! Wir verkaufen Lose aller Staaten ! Ziehung jeden
Monat zweimal ! " glaubten gar viele kleine Leute und zahlten für Lose , die

sie bei jedem reellen Bankhaus « zum Kurswert erhalten hätten , einen vielfach
höheren Kaufpreis . Der Vorsitzende konstatierte , daß Schindler und Schuh¬
macher mit ihren ca . 20,000 (!) Abnehmern in 1 Jahren bei 1 Million

Umsatz einen Reingewinn von 38,000 Gulden erzielt hatten . Herr 1 . Staats¬
anwalt Uibel begann sein Plaidoyer mit der Schilderung der werbenden Thä -

tigkeit der „ Allg . Rentenbank "
, die sich schon in ihrem Titel als einen

„ Schwindel " darstelle , der ganz eklatant zutage trete in den lügenhasten An¬

preisungen der Zirkulare über die Nutenlose . Die auf die Dummheit der Leute

berechnete Täuschung sei auch, wie sämtliche Zeugenaussagen ergeben haben ,
vollständig gelungen . Der Thatbestand des Betrugs sei in jeder Hinsicht ge¬
geben . Leider könne nicht gleichzeitig wegen Wuchers und Lotterievergehens

gegen die Angeklagten eingeschrittcn werden , weil sie nur wegen Betrugs aus -

geiiesert »vurden . Er beantragte eine erhebliche Freiheits - und Geldstrafe unter

Abrechnung eines Teils der Untersuchungshaft . Bei der Strafausmessung bitte

er das Vorleben der Angeklagten als verschärfend in Betracht zu ziehen . Herr

Rechtsanwalt R i g g l e r , der Verteidiger Schindlers , bemerke , die Sache sei

zu sehr ausgebauscht worden . Man könnte glauben , es handle sich um einen

großen Bankkrach . Er weise den Borwurf zurück , als habe er absichtlich durch

Anführung neuer Beweismittel den Gang der Verhandlung erschwert . Als

Anwalt habe er die Pflicht , das Beweismaterial vollständig vorzubringerr .
WaS die einzelnen Anklagepunkte betreffe , so seien die von den Angeklagten

gebrauchten Manipulationen allgemein üblich . Wenn die Leute nichts verstehen ,
so können jene dafür nicht verantwortlich gemacht werden , ebenso wenig wie

für die Fehler ihrer Agenten . Der Verteidiger des Angeklagten Schuhmacher ,
Herr Dr . Hauser , wendete sich in scharfer Weise gegen daS Lotieriespiel

überhaupt , das der Staat selbst betreibe , und suchte die Behauptung der

Staatsanwaltschast , daß die Merkmale des Betrugs hier gegeben seien, ein¬

gehend zu widerlege «. Jedenfalls könne von einer Thäterschast der An¬

geklagten nicht die Rede sein ; eine solche liege höchstens bei den Agenten vor .

Er beantrage Freijvrechnng . Das Urteil wurde heute früh verkündet . Schind¬

ler und Schuhmacher wurden zu je 3 Monaten GesängniS , 3000

bezw . 1000 M . Geldstrafe und zur Tragung der Kosten verurteilt . Air

der Gefängnisstrafe werden für Schindler 2 , für Schuhmacher 3 Monate als

durch Untersuchungshaft verbüßt , abgerechnet . Dieses Urteil , jo bemerkt dazu

die „ Konst . Ztg ." , dürfte über Baden hinaus und zumal bei den überaus

zahlreiche » wenig bemittelten Leuten , welchen die beiden Inhaber der „ All -

gem . Prämien « und Rentenbank Rotterda >» "
, Moritz Schind -

ler -Barnai ans Pest und Simon Schuhmacher aus Ofsenbach , ihre Fünfmark -

stücke aus der Tasche gelockt haben , allgemeine Befriedigung erwecken . — Den

Schluß der 2 >tztägigen Verhandlung bildete die einstündige Verteidigungsrede
des Schindler - Barnai , der mit thräneuerstickter Stimme bat , dabei ein Ma¬

nuskript benützen zn dürfen . Sein Bortrag hätte einem Anwalt alle Ehre

gemacht . Keinen Punkt der Anklage lies er unberührt . Mit der Emphase eines

Schauspielers betonte er sein Ehr - und Pflichtgefühl . Hestig schluchzend er -

innerte er daran , daß eS schrecklich sei, als Betrüger vor den Augen seiner

heißgeliebten Gattin und semes einzigen Sohnes dazustehen . Mit gefalteten

Händen , laut weinend , bat er am Schlüsse den Gerichtshof , sich nicht durch

den Schein täusche » zu lassen und der Wahrheit die Ehre zu geben . DaS

befolgte der Gerichtshof , wenn auch nicht zu Schindlers Gunsten . Den bejoir .

deren Dank aller Gutdenkende » erwarb sich der Herr 1 . Staatsanwalt Uibel ,

der 2 Gauner dem Arm der Gerechtigkeit überliescrie und das ganze Land

über ein Schwindlerunternshinen ansklärte , das zahlreiche blutarme Leute um

ihre sauer ersparten Groschen gebracht hat .

Aweivrüeken , 4 . März . Ein scheußliches Verbreche » fand gestern vor

dem hiesigen Schwurgericht seine Sühne . Es handelte sich um den Gatten -

m o r d , der am Sonntag , 2 . Februar , in dem pjälzischen Orte Diedesfeld

verübt worden war und welcher weit über die Pfalz hinaus großer Aussehen

erregte . Unter der Beschuldigung des Mordes saßen aus der Anklagebank die

28 Jahre alte Witwe Apolloma Geiger , geb . Obermann , und deren Mutter ,

die 51 Jahre alte Witwe Margaretha Obermann , geb . Bock , beide von

Diedesfeld . Der Getödete war der l „entann der elfteren Angeklagten , der

Taalöhner Karl Geiger von Diedesftr . Das Ehepaar Geiger suhlte das

denkbar traurigste Familienleben . Kein Tag verging ohne Zank und streit

und die Folge davon war , daß der Eheinann Geiger sich lieber nn Wirtshaus ,

als in seiner Wohnung aufhielt . Hierdurch verbrauchte G -. iger einen große »

TeU seines Verdienstes für sich. Dies bildete natürlich neuen Grund zu

ständigem häuslichen Unsrieden , welcher von der Mitangeklagten Schwieger ,

mutter des Ehemannes Geiger noch geschürt wurde . Wiederholt faßten dre

deiden Scheusale von Frauen den Entschluß , den Geiger zu beseitigen . E »

wurde auch mehrfach der Strick bereit gelegt , um den Geiger zn erwürge »,

jevoch nahmen die beiden Unholde immer wieder davon Abstand , weck , wie

sie gestern vor Gericht aussagten , Geiger inzwischen wieder ordentlich geworden

sei . Am Sonntag , 2 . Februar , trat dagegen die Katastrophe em . Der Streit

entspann sich zuerst zwischen dem Ehemann Beiger und dessen Schwiegermutter

und dauerte mehrere Stunden . Erst nach Mitternacht trat Ruhe er», /voraus

Geiger zu Bette ging . Kaum war er eingeschlasen , so erhoben sich die Ehe¬

frau Geiger und deren Mutter , ergriffen den bereu l,egenden Sttick und

warsen denselben dem Schlafende » um den Kops . Geißrr erwachte um

aus dem Veite . Es entstand rin hestigcS Ringen zwischen den Drne » , »i»

1



«eigtr plötzlich , zu Boden stürzte. Diesen Augenblick benützten die beiden Me-

filren , um übetz den Mann herznfallen und ihn zu erwürgen , indem ße den
Strick ,«zogen . AlS sie glaubten , daß der Lob eingetreten, befreiten sie

»eiger von bet Schlinge, werfen dieselbe aber sofort wieder um seinen Hals,
«IS sie wahrznnehmen meinten , daß ihr Opfer wieder zu sich komme. Der
schauerlichen That sehen die drei Kinder der «eiger 'schen Ehepaares zu. Die
beiden Mörderinnen zeigten keine Spur von Rene . DaS Schwurgericht der-
« teilte sie zum Tode.

Aus der Residenz.
7. März.

— 8 . K. H. der Großherzog empfing am Freitag Vormittag
den StaaUrat Dr . Buchenberger zum Vortrag. Nachmittags hörte
E . K. H. die BortrSge des LezationSrats Dr. Frhrn. v . Babo und
des LegationSsekretärS Dr . Seyb. Zu dem Hofkonzert am Donnerstag
Abend waren gegen 400 Einladungen ergangen. Das Hoforchester
unter Leitung des Generalmusikdirektors Mottl, di« Sängerinnen Frau
Mottl und Fräulein Friedlein , die Sänger Rosenberg, Pokorny und
Rebe, sowie der Violoncellist, Professor Becker, mären die mitwirkenden
künstlerischen Kräfte. Auf dar Fest falzte ein Souper.

X « emrindrv- unnlchlag. Der nunmehr im Druck erschienene
Gemeindevoranschlag der Haupt « und Residenzstadt Karlsruhe für das
laufende Jahr weist an Wirtschaftseinnahmen 2149 793 M. und an
Wirtschaftsausgaben 3 161825 M. auf, so daß der ungedeckte , durch
Umlagen aufzubringende Gemeindeaufwand sich auf 1012132 M. be¬
läuft . — An Umlagen entfallen auf je 100Mk. der Grund «,Häuser«
und Gefällsteuerkapitalien und der Gewerbesteuerkapitalien 35 Pfg.,
Einkommensteueranschläge 1 M . 05 Pfg ., Kapitalrentensteuerkapitalien
8,8 Pfg. — Der Schuldenstand der Stadt beläuft sich perl . Jan . 1896
auf 14 914 200 M., davon sollen aus Wirtfchaftsmitteln im Laufe des
JahreS 1896 getilgt werden 292 000 M. Dem Grundstock wurden im
Jahre 1895 an Einnahmen gutgefchrieben 2 372 033 M. 02 Pfg . Be¬
lastet wurde derselbe mit 2 594 852 M. 01 Pfg . Der Grundstock hat
somit zu Gunsten des 1896er Wirtschaftsjahres zu ersetzen 222 818 M.
89 Pfg. — Nach dem vorliegenden Voranschlag haben die Einnah¬
men gegenüber dem Vorjahr « ine Erhöhung von 178 265 M . und
die Ausgaben eine solche von 264 054 M. erfahren.

Naturwissenschaftlicher Ur»etn. In der gestern unter dem
Vorsitz deS Herrn Geh . Hofrat Dr. Engler abgehaltenen Sitzung
wurde zunächst « ine neue Erdbebenkommission gebildet. Die
frühere, die aus den Herren Professoren Jordan , Sohnke und Knop
bestand , hat sich durch den Wegzug der ersteren und den Tod des letz¬
teren aufgelöst. Auf den Antrag des Herrn Oberbaudirektor Honsel !
bildete sich nun eine neue Kommission, bestehend aus den Herren Prof.
Dr. Futterer , Dr. Haid , Oberbaudirektor Honsell und Dr.
Schultheiß . — Hierauf hielt Herr Prof . Dr. Futterer «inen sehr
interessanten und gewandten Vortrag über das Erdbeben vom
2 2. Jan . d. I . Es ist bekanntlich ein Verdienst des hiesigen natur»
wissenschaftlichen Vereins , daß er eine allgemeine Berichterstattung über
die bei Erdbeben in Baden gemachten Beobachtungen ins Leben gerufen
hat und die verschiedensten Behörden haben sich mit ihrem Personal
in allen Landesteilen jeweils bereitwillig in den Dienst der Wissenschaft
gestellt . So lommt in Baden bei einem Erdbeben stets ein sehr reiches
Material zusammen , das dann der wissenschaftlichen Bearbeitung
unterzogen wird . Das Erdbeben vom 22 . Januar fand nun nach
Mitternacht statt, also zu einer Zeit, da „Thier und Menschen fchliefen
feste' , so daß die Beobachter meist erst durch pen Erdstoß selbst ge¬
weckt wurden. Unter diesen Umständen ist er begreiflich , daß die
Beobachtungen diesmal nicht immer di« wünschenswerte Genauigkeit
zeigen. Trotzdem ist es Dank dem von vielen Beobachtern , ins¬
besondere auch in den Schulhäusern , gezeigten Eifer für di«
Sache möglich geworden, «inen umfassenden Ueberblick über den Um.
sang , di« Intensität und die Folgeerscheinungen des Erdbebens zn
gewinnen , dessen Heerd in dem alten Störungsgebiet am Südost-
Abhang des Feldbergmafsivs zu suchen ist. Den stärksten Stoß hatte
bekanntlich die Gegend beim Titisee, insbesondere Neustadt zu ertragen ;
die Wirkungen dieses ersten Stoßes wurden in dem ganzen Gebiet ver¬
spürt, dar westlich bis zur Rheinthalgrenze , südlich bis zur Schwei;
und östlich bis Stühlingen und Donaueschingen reicht, von wo die
Grenzlinie nach dem Nenchthal zieht , um nördlich von Achern wieder
an di« Rheinthalgrenze anzuschließen . Die Bereinsmitglieder folgten
den übersichtlichen Mitteilungen des Redners mit großem Interesse .
Herr Poprat Christiani machte dankenswerte Mitteilungen über die
Erdbeben-Beobachtungen durch das Personal der Postverwaltung . Auf
Antrag des Herrn Oberbaudirektor H o n s e l l soll das den Bericht über das
Erdbebe» enthaltende Vereinsheft s. Zt. allen denjenigen zur Verfüg¬
ung gestellt werden, die ihre Beobachtungen hierher mitgeteilt haben . —
Herr Dr . Pfeiffer hielt zum Schluß noch einen instruktiven Ex-
perinientalvortrag über die praktische Verwendbarkeit des Acetylen — des
durch die Verbindung von Wasser mit Calcium - Carbid erzeugten Gases
— als Leuchtgas.

P . Karlsruhe , 5. März. (Neues Adreßbuch deutscher
Exportfirmen .) Von den Vertretern des deutschen Reichs im
Auslande sind, wie der Handelskammer mitgeteilt wird » an das Aus¬
wärtige Amt mehrfach Klagen darüber gelangt , daß ihnen die Hilfs¬
mittel '

fehlen , um auf Anfragen über die Erzeugnisse der deutschen
Industrie, über die Bezugsquellen deutscher Fabrikate, über die Trans ,
Portgelegenheiten und die Vermiltelungsstellen für Zahlungen genügende
Auskunft erteilen zu können . Um diese», Mangel abzuhelfen , hat der
Crntralverband deutscher Industrieller und der deutsche Handelstag auf
Veranlassung des Reichsanits des Innern und des königlich preußischen
Handelsministers einige Herren beauftragt, ein neues Adreßbuch deut¬
scher Exportfirmen herauszugeben, welches in ähnlicher Weise wie das
im Anfang der achtziger Jahre erschienene, zur Zeit aber bereits ver¬
altete — das übrigens im Bureau der Handelskammer ein»
gesehen werden kann —, die Adressen möglichst sämtlicher Firmen ent¬
halten soll, welche an dem Ausfuhrhandel Deutschlands beteiligt oder
daran interessiert sind. Das Werk wird in vier Sprachen erscheinen
und das Reichsamt des Innern und der königlich preußische Handels¬
minister haben es übernommen , durch Vermittelung des Auswärtigen
Amtes 1500 Exemplare, welche von der Verlagsbuchhandlung kostenfrei
geliefert werden, an die Gesandtschaften und Konsulats im Auslands
zu verteilen. In , Hinblick auf die Wichtigkeit , welche dem Unternehmen
ohne Zweifel zukommt , seien die beteiligten Kreise schon jetzt auf vas-
felbe aufmerkfam gemacht .

□ (Kleine Chronik .) Gestern Nachmittag stürzte in einem Laden in
der Kaiser st raße ein junger Mann auS der Durlacherstraße infolge
eines epileptischen Anfalls zu Bode» und zog sich dadurch eine stark blutende
Kopfwunde zu, so daß er per Wagen in seine Wohnung verbracht werden
mußte. — Einem Schreinergesellen aus der Durlacher st raße , welcher
in der Nacht vom 29 . Februar zum 1 . März in betrunkenem Zustaud in
einer Wirtschaft in der östlichen Kaiserstraße an einem Tische schlief, wurde
eine silberne Remontoiruhr mit Rickelkettc im Gesamtwert von 24 M . ent«
wendet. — Aus einem unverschlossenen HauSgang in der Fasanen st raße
wurde ,n der Nacht vom 6 ./7 . v . M . ein zum Trocknen aufgehängterFrauen.

Hemd im Wert von 2 M . entwendet . — Ein vom königl. Nmt -gcrlcht Sulz
wegen Diebstahls ausgeschriebener Schreinergeselle von Ottmamishnm wurde
heute hier ermittelt und verhaftet . — Ein Metzger aus Backnang wurde
am 28. Februar im Hof der Herberge zur Heimat nach kurzem Wortwechsel
von einem Unbekannten, der sich mit Tätowieren beschäftigen soll, an eine
Kaute des Hosthors geworfen, sodaß er eine stark blutende Wunde davontrug
und in daS städtische Krankenhaus ausgenommen werden mußte. — In der
Nacht vom 2. /3. März wurde an einem Neubau in der R h e i n st r a ß e
eine sogen. Stocklaterne im Wett von 12 M . zum Nachteil der Stadtgemeinde
entsernt und entwendet.

Berschiedenes .
— Personalien . Kopenhagen , 6. März. Dem »Berk.

Lok. -Anz. ' zufolge ist Prinz Waldemar , der jüngste Sohn des
Königs Christian, bedenklich an einem Geschwür im Halse
erkrankt .

Darmstadt , 6. März . Die Stadtverordneten - Ver¬
sa m m l u n g genehmigte einstimmig den Vertrag mit der Berliner
Firma Siemens unv Halste. Danach übernimmt genannt « Firma als
Generalunternehmerm die betriebsfähige Herstellung und vollständige
Einrichtung der hiesigen elektrischen Straßenbahn , ebenso den
Betrieb derselben auf Grund spezieller Vereinbarungen . Die Regierungs¬
konzession steht »och aus.

Hamburg , 6. März. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr stürzte
Ecke des Uhlenhorst« Weges und der Papenhuoenstraße ein Neubau
ein und begrub viele Arbeiter unter den Trümmern .
Bis jetzt sind 5 Tote und 9 schwer Verletzte hervorgezogen. Feuer -
wehrmannschaften sind bei dem RettungSwerk thätig.

Rotterdam , 7. März . Die Schadenersatzforderung des Nord¬
deutschen Lloyd gegen den Eigentümer der »Erat hie ' für den Unter¬
gang der »Elbe ' beträgt 565 000 Gulden.

z Paris , 6. März. Die Pariser Kriminalpolizei steht einem
geheimnisvollen Verbrechen gegenüber. Bei Sartrouviüe ,
in der Nähe von Argenteuil, wurde gestern von mehreren Fischern der
Leichnam eines etwa 30jährigen , elegant gekleideten Mannes aus der
Seine gezogen . In de» Taschen des Ertrunkenen fand man keinerlei
Schriftstücke, die über seine Persönlichkeit hätt en Aufschluß geben können .
Man schloß, daß es sich um einen Selbstmord handle, als die Gerichts«
kommission beim Entkleiden feststellte, daß diese in der Herzgegend eine
tiefe, wahrscheinlich von einem Dolche herrührende Wunde trug. Da
die Kleider des Toten an keiner Stelle durchstochen waren, mußte man
die Annahme eines Selbstmordes fallen lassen, da es als unmöglich
erschien, daß der Verstorbene sich erst die Wunde beigebracht , dann an¬
gekleidet und ertränkt habe. Die Polizei vermutet, daß der junge
Mann das Opfer eines Ehebruchsdramas ist ; sie glaubt , daß der Un¬
glückliche von dem betrogenen Gatten in flagranti ertappt und getötet
worden sei . Der Mörder hätte alsdann seinen Nebenbuhler angekleidet,
die Leiche in einem Wagen bis zur Seine gebracht und in 's Wasser
geworfen. Bisher ist nicht d« geringste Anhaltspunkt vorhanden , der
zur Entdeckung des Urhebers des Verdrehens führen könnte.

St . Petersburg , 6. März . Nach einem Telegramm au-
Jrkutsk teilt der Jakutsker Korrespondent der »Oeffentlichen Rundschau"
mit, er habe der Nachricht Kandakow 's betr. Nansen nichts hinzuzu¬
fügen. Der Brief Kuschnarew 's erwähne beiläufig , Vorräte wurden
Nansen nach den Neusibirischen Inseln nachgefendet . Nansen kehrte
zurück, nachdem er Land entdeckte. Der Korrespondent drückt Bedenken
aus , warum Nansen nicht selbst Nachricht aus Uitjansk gegeben habe.

Kandel and Verkehr .
* K o n st a n z » 6. März . Weizen 17.—, Roggen 14.50, Gerste 16 .50, Hafer

14 .52, Welschkorn 12.- , 100 Kilo Kartoffeln 6- 7M. , Bohnen —, Mehl 1 .
S. 31, 2. S . 28, 3 . S . 26 .- , 100 Kilo Kleie 8, 1 Kilo Weißbrot 24
Schwarzbrot 22 , 1 Kilo Rindfl . 1 .40 , Kalbfleisch 1 .50 , Hammelfl . 1 . 50,
Schweines ! . 1 .40, Ochsenfleisch 1 .48, Stroh 1 Bund 35— 40 Psg. , Holzkohlen
d. Zir. , 9 .60,1 Ster Buchenholz 8 '/, —II , Eichen — , Weißholz (Tannen)
8'/, —9. 100 Eier 6 .00- 0 .. 1 Wo Butter 1 . 60—1 .80.

Mannheim , 6. März . (Effektenbörse .) Bei stillem Geschäfte notieren :
Pfälz. Hypothekenbank- Aktien 171 Bf. , Pfäz. Bank 134.80 bez . , Oberrheinische
Bank 124 .30 bez. , Pfalz. Ludwigsbahn 241 ' /, G., Mannheimer Lagerhaus-
Aktien 113 7, G. , Heidelberger Eement -Aktien 151 bez .

* Maunhe im, 6. März. (Produktenbörse .) Weizen f. März 15.90, für
Mai 15.55 , für Juli 15.55, Roggen für März 12 .80, Mai 12.70, Juli 12,70,
Haser für März 12.50, Mai 12.75, Juli 12 .75, Wrlschkoru jür März 9 .50,
Mai 9 . 50, Juli 9.50. «eschästslos.

Frankfurt a . M ., 6. März. (Börsenbericht .) Als Präludium zur
Emission der ungarischen Bodenkreditpfandbriese verbreitet der „Nemzet " gün¬
stige Mitteilungen über die Lage des Pester Platzes und der ungarischen
Siaatsfinanzen und mit Hilfe dieser anregenden Schilderungen inszeuirte man
in Wien eine regelrechte Hausse in österreichisch -ungarischen Renten. Dadurch
wurde an der Donau der ganze Markt elektrisirt. Die hohen Notierungen,
welche von Wien einliesen, wurden hier zwar raiifizirt, im Uebrigen erweckte »
sie aber kein Animo, weil Berlin einerseits , durch die Reutermeldung, daß
die sranzösische Regierung die Bewerbung der französischen Bankengruppen
um die chinesische Anleihe energisch unterstütze und threrseits gegen gewisse
Zugeständnisse sogar eine Garantie für die Zinszahlung angeboten habe,
anderseits durch die neuen Mitteilungen über das Börsen« und Depotgesetz
verstimmt war. Demgemäß zeigten auch heimische Bankaktien eher eine
schwache Haltung, während österveichische Werte fest lagen . Schweizer Bahnen
hatten unter Realisationen zu leiden . Italienische Wette waren wesentlich
befestigt, auch Aiexikan« höher. Montanpapirre behauptet . Privatüiskonto
2' / .— '/« Prozent.

* Frankfurt a. M ., 6 . März. Umsätze bis 6 Uhr 15 Mi». Krrditaüten
321 Va , 321 , % , 320'/, b., Diskonto-Kom . 214 .20, 10 b. , Handelsgesellschaft
154,50 b. , Darmstädter B. 159.40 b. , Dresdener Bk. 157 .40 b,, Deutsche B.
195 .40, 195 .26, 4 .50, 70 b. , Nationalbank 148.40 b . , Wiener Bankverein
123 °/, b . , Länderbank 210 °/, b. , Banque -Ottomane 119 b . , Staatsbahn 318% ,
% , l9%, 19 b-, Lombarden 85%, % b. , Mittelmeer 38.40 b. , Mainzer
124.86, 125 b., Henri 72.50 b . , Bexbach « 241 .80 b ., Gotthard 172 .40 b. ,
Zentral 132 b ., Nordost 130 b. , Union 92 b.„ Jura-Simplon St. 93 .40 b .,
Alpine 71 .20 b. , Bochum« 157.90 b., Gelsenkirchen 164.30 b. , Harpen« 153 b.,
Hibernia 162 .20 b ., Laurahütte 153 b. , Weftd.Jute 129.50 b. , Nordd. du .
133 b. , Veloce 85.50, 90 b., Bielefelder 285 b. , Pinjelsabrik 143 b. , Alu¬
minium 131b . , Spicharz 119 b. , Bad. Zucker 62 .60 b., Italiener 79.30,20 b.,
Kroneurente 99.55 b. , Köln- Minden « Lose 142 .20 b. , Portugiesen 27 .30 b .,
Argeutin « 54 . 54 b., Mexikaner 92 .90 b . , 3proz . Meridional-Obl . 53 .70 b.,
1860er Lose 130 .50, 60 b . Nach Schluß 6 Uhr 30 Min . Diskonto -Kom . 213 .80.
Staatsbahr 318% . Italiener 79. 10.

* Magdeburg , 6 . März. Zuck«bericht. Kornzuck « exkl. von 92Prozent
—.- —, neue —, Kornzucker exkl. 88 Proz. Reudemeat —.—- .— .
neue — .- .—, Nachprod. exkl. 75% Reudern. 9.40.—10.90. Stetig . Brot-
raffiuade l. 25 .25—.—, Brotraffiu . II. 25.— Bem. Raff, mit Faß 21.75—25.25,
Gem. Melis I. mit Faß 24 . 25 .- Still. — Rohzucker 1. Pr. Transit» f. o. 8
Hamburg für Feb. —.- G ., —.- Br., für März 12. 17 % G., 12.22%
Br., für April 12.27 % G .. 12.30 - Br., für Mai 12.70— G., 12 .40— Br.
für Juli 12.57 -/, G-, 12 .62 '/, Okt.-Dez. 11.37 '/, G., 11.37 ' /, Br. Schwach .

* Berlin , 6 . März. Weizen für Mai 157.50, für Juni 157 .50, Roggen
für Mai 125.—, für Juni 125 .75. — Rüböl hi« 4&20, für Mai 45 .90, für
Okt. 46.30. — Spiritus, 50er hier —.—, 70« hier 33.— , für Mai 38. 70,
für Juli 39 . —. — Hafer für Mai 120 .25, für Juni 121.50. Petroleum hier
20.— . Weizenmehl hier Nr. 0 16.20, Nr. 00 hi« 19.70. — Roggenmehl sür
Mai 17.10, für Juni 17 .10. Regen.

' Breslau , 6. März. Spiritusexcl. 50M . Lerbr . -Abgabe, für F-ör.
50.20, do . 70t 30.70.

. ' Amsterdam , 6. März. Weizen für März 161 .—, sür Rai 162.—4
Roggen für März 104 .—, für Mai 106, Leinöl hier 20% , für Frühjahr 20*/J
für Sommer21% , sür Herbst 21—. Banca-Zinn hier 37 —, Billito» hier 36'ft,

* Hamburg , 6. März. Kaffee good average Santo - für März 6S' /,M
für Mai 62 % Pf.

9
* Paris , 6. März. Rüböl per März 55.—, per April 55 .—, per

Mai-August 54.25, per Sept.-Dez. 54.50. Matt. Spiritus per März 31 .50£
P« Sept.-Dez . 32.75. Still . Zucker , »eiger, Nr. 3, Per 100 Kilogr. , per
März 32.75 , per Okt.-Jan . 31 .50. Matt. Mehl , 8 Marques , p«
März 41 .25, per April 41.25, per Mai-Juli 41 .60, per Mai-August
42. —. Still . Weizen per März 18.50, per April 18. 80, per Mai-Juli'
19.25, per Mai-August 19.40. Still. Roggen per März 10.30, per April
10. 60, per Mai-Juli 10.75, per Mai-August 11.10. Still. Talg 51 .—.'
Wett« : Bedeckt .' London 6. März . Silber 31%, .* Lou dou, 6. März. (Metallbörse .) Kupfer Chili-Bars cash 45%, ditto 3
Monate 45% . — Zinn Stroits cash 60% , ditto 3 Monate 61 %. — Blei
spanisch 11 % , ditto englisch 11 % . — Zink ordinary brands 15—, ditto Spe¬
zial brandS 15 '/,.' Glasgow , 6. März. (Roheisen.) Mixeduumbres warr. 47 Sh . 6 % &.

* Chicago . 6. März. Weizen : Mai 64 —, Juli65% , August 66 %,
Mais : März 28 %, Mai 30 % , Juli 31 %.

* Liverpool , 6. März. (Baumwolle .) Tageseinfuhr —,—, Umsatz
10,000 Balle«. Gedrückt. Amerikaner % , niedriger.

* New - Uork , 5 . März. Mais : März 37 —, Mai 36 % , Juni - ,
Juli 36 ' /, . Weizen : März 74 %. April 74 -/.—. Mai 72 %, Juni 72 ", ,
Juli 72 -/ », August - . Tendenz : Weizen fallend .

* Petersburg , 3. März. Weizen hier 8,70. Roggen hier August 5. .'0.
Hafer hier 3.45. Leinsaat (9 Pud) hier 11 .— . Hanf hier — Talg 48 . — . Truoe.

Drahtberichte.
Nizza, 6 . März. Präsident Felix Faure ist heute früh

7 Uhr mit den Ministern nach Antibes abgcreist. Bei der Abreißt
wurden dem Präsidenten von der zahlreich anwesenden Bevölkerung
lebhafte Kundgebungen dargebracht .

Kapstadt , 6. März . Das Reuter'
jche Bureau meldet : Ter

Agent der Chactere - Company , Rutherford , wurde verhaftet ,
aber gegen Kaution freigelassen. Er wird beschuldigt, an der ver¬
botenen Beiseiteschaffung von Waffen und Munition beteiligt ge¬
wesen zu sein .

London, 6. März. Dem Unterhaus ist ein umsangreicheS
Blaubuch über die Venezuela - Frage zugegangen. ES
enthält Aktenstücke aus spanischen Archiven und anderen Quellen,

sowie Sch iststücke aus der Zeit von 1595 bis zum 12 . Oktober
1893 . Das Blaubuch b hauptet, die Ansprüche Venezuela's seien
durch Thatsachen nicht unterstützt . Andererseits habe England
immer einen versöhnlichen Sinn gezeigt .

New-Aork, 6 . März . Die Handelskammer nahm
einstimmig eine Denkschrift an , in der die kaufmännischen Korpo-
rat -onen und Kauflcute dringend ersucht werden , daß die Frage
einer ständigen Währung von politischen Fragen ge¬
trennt werden möge . Alle guten Bürger sollten sich ver¬
einigen, um in die für die Wahl des neuen Präsidenten bestimm¬
ten Vereinigungen nur solche Abgeordneten zn wählen , die sich
verpflichten, die bestehende Währung aufrecht zu erhalten und dem
freien Münzwesen entgegen zu treten .

Italienische Niederlage und Ministerkrisis .
Rom , 6 . März . Der „Jtalia Militare" zufolge betrug der

Gesamtverlust der Italiener an Osfizieren und Mann¬
schaften in der Schlacht bei Adua 4500 Mann , darunter 300
aus der Kolonne Albertone , welche 4 Bataillone Eingeborene und
einige Abteilungen weißer Soldaten hatte. General Dabormida
ist sicher tot, Albertone verwundet und nirderzestürzt . General
A r i m o n d i wird vermißt .

Rom , 7 . März . Die „ Op
'
inwne " meldet : General Bal -

dijjera , der gestern inAsmara angekommen ist, sendet rin Tele¬
gramm, ln dem die Lage ernst beurteilt und Forderungen
behufs KriegsauSrüstung von Asmara gestellt werden . Dasselbe
Blatt berichtet ferner : Die Nachrichten ans Adigrat
lauten nicht gut . Das Fort ist von Rebellenhaufen um¬
zingelt. Baldissera telegraphierte , daß er jetzt zum Entsätze nichts
versuchen könne. Es seien Lebensmittel nur für einen Monat
dort. Die Garnison bildet ein weißes Jägerbataillon unter
Major Prestinari . Baldissera glaubt, daß viele der in der
Schlacht vom 1 . März Verwundeten und Zersprengten nach Adi-
grat geflüchtet seien.

Rom , 7 . März . Die Gerüchte , betreffend die Lösung
der Krisis lauten widersprechend . Die „ Opinione " be-
zeichnet fortdauernd ein Ministerium Rudini mit Ricotti als daS
wahrscheinlichste. Gestern wurde eine Kombination Saracco mit
Sonnino besprochen . Die zurücktretenden Minister beschlossen, die
Frage der Versetzung Baraticri 's in Anklagezustand dem neuen
Ministerium zu überlassen.

Rom, 7 . März . Das in Paris und Brüssel verbreitete Ge¬
rücht, Crispi sei ermordet worden , ist durchaus unbegrün¬
det . Crispi befindet sich wohl ._

Verantwortlicher Redakteur : Otto R e u ß.
Redaktionsmitgliedcr : Heinrich Flach unv Ernst Cloß .

Für den Anzeigenteil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
sämtlich in Karlsruhe.

Friedr . Händler Nachf .
Inhaber : Wachmann Souneborn

8 Lammstrasse . Karlsruhe . Lammstrasse 3 .

Änferlignng feiner Herren-CSarderobe nach Maass.
Volle Garantie für eleganten und bequemen Sitz .

Stets reichste Auswahl in feinsten englischen Neuheiten zn Anzügen,
Paletots und Beinkleidern. 874,- 4

Anfertigung sämmtlicher badischer * Hof- u . Staatsunformen .

Meteorol . Centralstatio » in Stuttgart . Wettervorhersage »»-» Nachmit¬
tags 4 Uhr.

Bon dem Lustwirbel im Nordwesteu, dessen Zentrum jetzt bei der mittel-
norwegischen Küste liegt, wird voraussichtlich ein Teil südostwäris gegen
Süd-Ungarn Vordringen, was bei uns rauhe, nordwestliche Winde, verbünde »
mit meist bewölktem , naßkaltem Wetter veranlassen wird. In höh« er%Lagen
wird Schneesall eintrtten . Im Hochalpengebiet haben schon gestern Schnee-
sälle begonnen.

Auge« ttttd Zähne. Man kann behaupten , daß ein uubestiu
bares , geheimnisvolles Band die beiden Zierden des menschlichen l
gesichls so eng mit einander verbindet , daß erst die Schönheit der ei
durch de» Glanz der anderen in 's rechte Licht gebracht wird. Daher r
wohl der Volksglaube stammen , daß mit dem Verlust der sogenanr
Augeuzähne auch eine Schwächung der Sehkraft , bedingt sei , — ein Blau
der zwar wissenschaftlich nicht bestätigt wird, der ab« gewissermaßen dem
strierl . daß das den Augen innewohnende Feuer durch ein lückcnha
Gebiß gedämpft zu werden scheint. Und kann den» das Lächeln ei
Ichonen Dame reizend genannt werden , wenn nicht Augen und Zähne
hellster Reinheit und Gesundheit strahlen ? Fast iustinktiv bringt
Auge des Beschauers beide Organe in enge» Zusammenhang und fr
sich verletzt , wenn es auf eine Mangelhaftigkeit eines derselben stößt. 8
oft sind solche scheinbar unmerkliche Fehler der Gruud zur Abneigung ,mitunter sogar die Ursache eiurs ganz ungerechtfertigten Ekels gegen
danut behaftete Person gewprbenl l (Ml

Sonderbarerweise (wendet van allen Organen dr» «enschlichen K
pers mehr Aufmerklamkeit und Pflege zu als den Zähnen ; hat daS V

leicht darin seinen Grund, daß die Zähne durch die Lippen Verdeckt werden
können ? Doch wahrscheinlich. Es gibt ja auch genug Menschen , bei denen
nur das sauber ist, was zu sehen ist ; das Bewand, die Hände, das Gesicht
und der Teil des Halses , der über die Kleidung hinausragt. Alles übrige,
was Verdeckt ist , ist unrein. Man kann sich fast stets darauf verlassen:
wer seine Zähne nicht pflegt , ist auch am ganzen Leibe unreinlich.
Man wird auch sehr selten irren , wenn man Leut« , die ihr» Zähne
dahin modern kaffen , für schlaff , energielos und etwas beschränkt hält.
Möchten sich doch solche Personen endlich zu der Einsicht aufraffen , daß
die Pflege der Zähne weit wichtiger ist , als das Waschen der Hände.
Zähne bekommt man nur einmal im Leben ! Die Beschaffenheit der
Zähne bestimmt unsere ganze Verdauung , also unser Wohlbefinden über¬
haupt , und somit zum nicht geringen Teil die Dauer unseres Le¬
be » S . Ja , wem; die Zahnpflege noch eine schwere Arbeitsleistung wäre,
die an unser Gehirn oder an unsere Körperkräfte immense Anforderung
stellte, dann ließe sich diese Reinlichkeitsscheu noch erklären ; so aber ist ja
die Pflege des Mundes so furchtbar einfach und bequem. Man braucht sich
m»r an täglich « Mundspülungen (sogenannte Mundbader) mittelst Odol zu

öhnen. Schon des Wohlbehagens wegen , welches man sich durch das»
:» Odolspülungeu sofort folgende erfrischende Gefühl verschafft , sollte
, sich dazu entschließen. Diese Mundspülungen werden in der Werse
«nommen , daß man zunächst einen Schluck Odol -Waffer 2—3 Minuten
Munde behält (damit sich das Odol-Autiseptikum überall gut einsaugen
0, mit dem nächste » Schluck das Odol-Waffer durch die Zähne hin- und
letzt , kräftig spielt und schließlich gurgelt. Diese ganze Prozedur nennt
, odolisieren. Wer konsequent morgens, mittags und abends den Mund
ifi« t, versichert seine Zähne gegen Hohlwerden absolut, und «» |ü(
Ma{ ist der Mund gegen faule Gerüche gefeit . Wir raten deshalb
ringlichst und mit gutem Gewissen allen, die ihre Zähne gesund und
n Mund geruchfrei erhalten wolle», sich an eine flertztge Mnndpsle-
els Odol zu gewöhne». Wie überaus wohlkhatig diese Odotspülung
«n , «erden namentlich solch« Personen verspüren, dre mehrere hoh, .
ne im Mund- habe». Hi« ist di« Wirkung proBPt und überraschen̂
» gewöhne sich Äs» an konhequtttw ObvlsMunaen. Manche » w i *•
t « später iHrfre « * dinifvar § « 1 « »“ « «.



Weidmann & Jim
Karlsruhe , 153 Kaiserstraße 153. 929 .4.2

Feiajie HklMlslhileidttki
- nach Maas?.

Tätlich Eingang von Neuheiten
des In* und Auslandes .

D as Unterzeichnete Bankhans übernimmt unter voller Haftung
nach den Bestimmungen des Gesetzes
die Aufbewahrung von Werthpapieren in ver¬

schlossenem Zustande,
die Aufbewahrung und Verwaltung von Werth-

papieren jeder Art in offenem Zustande
und besorgt die damit zusammenhängenden Obliegenheiten : Ein¬

ziehung der fälligen Zins- und Dividendenscheine , Controle über

Ausloosung , Kündigung , Convertirung u . s . w . , ferner
den An - und Verkauf von Werthpapieren ,

eröffnet
laufende provisionspÄichtige Rechnungen

und provisionsfreie Check -Rechuungen .
Die hinterlegten Werthe werden als gesonderte Depots und

als Sondereigenthnm der einzelnen Hinterleger getrennt von
anderen Beständen in feuerfestem , mit Panzerplatten ver¬
sehenem Gewölbe aufbewahrt.

Den Angestellten ist strengste Verschwiegenheit über alle zu
Ihrer Kenntniss gelangenden Vermögens-Angelegenheiten der Depo¬
nenten zur Pflicht gemacht.

Veit 1 Homburger ,
7i .- 4 Karlsruhe .

76.43.10

Junker & Ruh ’s

FamllieH-Gashenle qm
GasM-Apparate

erhielten auf der
Kochkunst «Ausstellung

Frankfurt a . M . 1894
unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer

Majestät der Kaiserin Friedrich
den Ehrenpreis nnd die goldene Medaille,

ferner neuerdings C 1 ~ ■■ 75.—10
auf der Kochkunst - nnd Faeh-Ansstellung in
Hagen i . W. im Mai 1895 di, gnld. Medaille.

Preislisten gratis und franco .

Junker & Pub, kiW«mi, Karlsruhe (Baien).
W Festhalte Durlach.

' {Sonntag , den S . März ,
^ Nachmittags 4 Uhr :

Operettea -Konzert
G 1051 .1

ArtlUerieoKapelle .
DtrMßn : ASZizl. RtzÜkdir . I Liese.

. b KerHn 30 Pf .
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104KfllSERSTRASSEm EEKEDEBHEBR

des Mundes und
Erhaltung derZäfjhe

Kalnerhofdasseb
^MirrniniiiATxiiriirxuii püHifjp.TiiiinixriWirniiixiiii

Modewaaren-, Seiden- , Teppich- u . Damen-Gonfectionsgeschäft

145 Kalserstr. H MODEL , ^arlsrnhe.
gegründet 1836 .

Abtheilnng fflr schwarze Kleiderstoffe.
t w

Dieselbe enthält in vorzüglichen Qualitäten große Sortimente der nächste-
yenden Artikel :
Schwarze reinwollene Cachemires ,

das Meter Mk. 4 .50 , 4 .—, 3 .50, 3 - , 2 . 80, 2 .50 , 2 .20 , 1 . 80 , 1 . 50 , 1 .20 . 1 .—,Schwarze reinwollene Cachemire foul €,
das Meter Mk. 4 .50, 4 . - , 3. 60, 3 . 20 , 2 75 , 2. 25 , 1 . 95 , 1 .40,

Schwarze reinwollene Cheviots ,
das Meter Mk . 4 .- , 3 .50, 3 . - , 2 .75 , 2 .40 , 2 .25 , 1 . 95, 1 . 75, 1 . 60, 1 .25, 95 Pf .,

Schwarze reinwollene Diagonals u . Croisö ,
das Meter Mk. 3 .—, 2 . 75 , 2 .40 , 2 .10, 1 . 70,

Schwarze reinwollene Lodenstoffe ,
das Meter Mk 3 .90 , 3 .50 , 3 .—, 2.80 , 2 .50 ,Schwarze reinwollene gemusterte Kleiderstoffe in kleinen Crcpe -Mnstern,

das Meter Mk . 4 .—, 3 . 50 , 3 .— , 2 .40 , 1 .80 , 1 .60,
Schwarze reluwolleue Cr £pons in modernen Mustern,

das Meter Mk . 6 .50, 5 .20, 4 . 90, 4 .40 , 3 . 90, 3 . 60 , 3 .— , 2 .80 , 2 .50 , 2 . 10,Schwarze eugllsche Alpacas , glatt, sowie in schönen neuen Mustern,
, das Meter Mk . 4 .50, 4 .25, 3 .75, 3 40 , 3.- , 2 .75 . 1 .95 , 1 .50 .

Ferner große Auswahl in schwarzeu , eleganten , halbseidenen Stoffen ,
Seiden -Crtpons , Cachemires de l ’Inde , englischen Crepes u . s . w .

Großes Lager i« fertigen 1006il
üc ^ trur ^ ti € ?os $ii §neS )

moderne Ausführungen , Mk. 25 .—, 30 —, 35.—, 40.—, 45 —, 54.— rc. rc.
Schwarze Costümes mit Besatz von englischem Crepe.

Schwarze Mausen
aus reinwollenen Stoffen in allen Größen von Mk . 6 50 an.

Schwarze Costüme - ltöcke
aus reinwollenen Stoffen Mk . 12.—, 15 .—, 18. —, 21 .—, 24.— rc . rc.

Anfertigung von schwarzen Costümes nach Maaß in kürzester Zeit.
Muster sowie Aufträge von 20 Mark an werden portofrei versandt.

Maschinenfabrik Gritzner Act.-Ges . , Ourlach,

liefert als Speeialität
io vorzüglichster Construction und sorgfältigster Ansföhrang :

Dampfmaschinen u . Pumpen .
Kostenanschläge und Drucksac hen gratis .

—

70.- 10

t
II

rosa , blau , na °
kommen zu gani

1024.3.1

au« besten Materialien und in vorzüglich sitzenden Fotons in weiß , crime ,
tnrfarbig « . s. w. , sind in denkbar großartigster Auswahl vorräthig und
außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf .

Pariser Corset -Fabrik A . Lneas ,
Karlsruhe , 173 Kaiferstraste 173.

F. WOLFF & Sohn’s

PALMITIN -SEIFE
FlHJlMiHka iiMJIIItn

Palmitin-Seife wird zur Lieh-
linssseife von Jedermann nach
einmaligem Gebrauche . _ 78.—10

Für Fttailien und Kinder int
sie die beste existiremte zu dem
Preise vnn nur 26 Pf . das Stück.
Riesenstücke ä 40 Pt Zu ha¬
ben in den bessern Parfümerie - ,
Friseur - und Drogengeschäften des
In- und Auslandes .
F . Wulff A Sohn ,

-wt Karlsruhe.

Ein
Salon-Pianino ,

nnr wenig gespielt , mit pracht¬
vollem Ton , hat änsserst bil¬
lig unter Garantie zn verkau¬
fen Lndwig Schwelsgvt ,
Pianolager , Karlsruhe , Her¬
renstrasse 31 . 944.6.2

fr -#

Koch und Kellner ! !
finden Jahres - und Sommersaison -
Stellen durch ft . Tröster » Kreuzstr . 17,
KsrlSrnhe . 785 6.4

Karlsruhe , den 7. März . —
Gottesdienst am 8. März . 8' /, Uhr :
Evang . Stadtkirche : Militär-

Mühlhäußer . 11 '/, Uhr Klein »
Kirche : Herr Oberhofprediger D.
Helbing . 11 '/, Uhr Pfründner¬
hauskirche : Herr S tadtpfarrer
Längin . — Wochengottes ,
dienst , Donnerstag den 12 . März ,
Abends 5 Uhr , in der Kleinen
Kirche : Herr Stadtvikar Brann .
— Ludwig Wilhelm - Kranken -
h eim. 5 Uhr Abends Gottesdienst:
Herr Hilfsprediger Dr . Hartmann .
Montag den 9 März, Abends 5 Uhr
Bibelstunde, gehalten von Herrn Prälat
v . Doll . — Evang . Militär¬
gemeinde : ll 1/a Uhr Kinder «
gottesdienst: Leopoldstratze 9 : Herr
Militäroberpfarrer Fing ado . —
D iako nissenhauskirche . Samstag
den 7 . März , Abends 7 '

,
'
» Uhr :

Herr Pfarrer Walter . Sonntag
den 8. März , Bormittags 10 Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Abends
7 ' /, Uhr : Herr Pfarrer Walter .
— Evangelische Kapelle des
K ad e t t e n ha » ses . 10 Uhr Gottes ,
dienst : Herr Pfarrer Ra min . —
Ev . Gottesdien st i . Stadttheil
M ühIbur g . 9 ' /z Uhr Vormittags -
gottesdienst , 1 ' / 2 Uhr Christenlehre:
Herr Stadlpfarrer R . H e l b ln g.
W o ch e n g o t t e s d i e u st : Donivrs -
tag den 12. März , Abends 7 Uhr :
Herr Stadtpfarrrer R. Helbing .

Kath. Hauptkirchc (>st . Stephan ).
6 ' / , Uhr Frühmesse . l ll « Uhr hl . Messe.
8 ' /z Uhr Atilitärgottcsdienst: Herr
Divisionspfarrer Berberich . 9 ‘/a Uhr
Hauptgotiesdienst: Herr 5! aplnn Pfen¬
ning. 110 « Uhr Kiiidergottcsdienft :
Herr Kaplan Popp. 2 ' |2 llhr Christen¬
lehre . 5 Uhr Fastenpredigt : Herr
Kaplan Lader . — Liebfrauei : -
k i rche. 6^ 2 llhr Frühmesse . 8 ' /, Uhr
Kindergottesdienst : HerrKaplan Kaiser .
9V , Uhr Hauptgottesdienst: Herr Ka¬
plan Link. 2 Uhr Christenlehre für
die Knaben . 5 llhr Fastenpredigt
und Kreuzwegandacht : Herr Kurat
Brettle . Beichte und Kominunicn der
christenlehrpflichtige » Mädchen . — S t.
B i ii ce n t i usk a pe lle . 8 Uhr Amt .
3 Uhr Herz Mariä- Bruderschaft mit
Predigt . — Ludwig - Wilhelm -
Kranken heim . 9 ' /2 llhr hl . Messe.
— Kathol . Kapelle des Ka¬
dett e n h a u s e s . 10 Uhr Gottesdienst:
Herr Divisionspfarrer Berberich . —
S t . Franziskushaus , Grenz¬
straße 7. Sonntags und Feiertags
8 Uhr Amt mit Predigt. Werktags
7 Uhr hl . Messe . — St . Peter -
u . P a n l s k i r ch e (Stadttheil Mühl-
burg) . 7 und 8 Uhr Austheilnng der
hl . Kommunion . 8 Uhr Frühmesse .
9l/s Uhr Hauptgottesdienst. 2 Uhr
Christenlehre. 6 Uhr Fastenpredigt
mit Segen . Beichtgelegenheit jeden
Morgen und Freitag und Samstag
Nachmittag. Mittwoch und Freitag ,
Abends 6 Uhr : Fasteiiandacht . —
(Alt - ) K a t h . S t a d t- G eineind e.
8 l / 2 Uhr Kleine Kirche : Herr
Stadtpfarrcr Bode n st e i n .

gottesdienst: Herr Militäroberpfarrer
Fingado . 9Uhr Südstadtkirche :
Herr Stadtpfarrer Mühlhäußer .
9' /, Uhr Kleine Kirche : Herr
Dekan D. Zittel . 10 Uhr Schloß¬
kirche : Herr Hofdiakonus Fischer .
10 Uhr Stadt kirche : Herr Ober¬
kirchenrath O e h l e r. 4 Uhr Kleine
Kirche : fällt aus . 5>/,Uhr Kleine
Kirche: Jahresfest des allg . evang .-
Protest . Missionsvereins mit Festpred .
von Herrn Pfarrer Issel aus Bet¬
berg und Bortrag über „ Die Mission
in China" von Herrn Stadtvikar
R a u p p ans Mannheim. 6 Uhr
Südstadtkirche : Herr Stadtvikar
Braun - — Christenlehren :
11 */4 Uhr Erdprinzenstraße 5 :
Hr. Dekan D . Zittel . 11 ' /. Uhr
Stadtkirche : Herr Stadtpfarrer

Karlsruher Wegweiser .
Vereine .

Samstag den ' 7 . März .
Liederhalle : Abends 8 Uhr Familien-

Abend im Colosseums- Lmale.
Freiwillige Feuerwehr: Abends 8 llhr

Abendunterhaltnng in der Fcsthalle .
Radfahrer - Club Germania : Abends

8 Uhr Generalversaminlniig" im
Clublokal.

Bad . Leib- Grenadier-Berein : Abends
8' /, Uhr Zusammenkunft im Cafe
Noivack.

Artilleric-Bmid St . Barbara : Abends
8 ' / 2 Uhr Znsammenkuilst i . Vereins-
lokal.

Verein selbständiger Gärtner : Abends
8'/> Uhr Versammlungim Gasthaus
zum weißen Bären .

Schweizerverein Helvetia : Abends 8 ' / ,
Uhr Moiiatsversamiiilung i . Vereins-
lokal .

Verein ehem. 111er: Abends 8 ' /2 Uhr
Monatsversammlung i . Bereinslokal.

Ruderklub Salamander : Abends 8'/,
Uhr ordentl . Hauptversammlung im
Clublokal.

Mannergesangverein: Abends 8 Uhr
Costümfest im kl . Festhallcsaal .

Musenmsgesellschast : Abends 7 Uhr
Vortrag des Herrn Prof. vr . Ed.
Heyk aus Heidelberg über „der Hof
Ludwigs XIV.

Liederkranz : Abends 8 Uhr Familien-
Abend in der Eintracht.

Sonntag den 8. März .
I . Karlsruher Bicyclc -Clnb : Borinit -

tagstonr nach Grünwinkel. Abs.
915 Uhr.

Evangel . Vereinshaus : Abends 6 Uhr
Bortrag der Herrn Pfarrer I Lic.
theol . Hackenschmidt (Straßbnrg ) über
„Oberlin und das Elsaß vor 100
Jahren.

Verein ehem. bad. Prinz -Karl -Dra-
goner : Abends 8 Uhr Abenduntev -
haltung im kl . Festhallesaal .

Mittwoch den 11 . März .
*

Badischer Kunstgewerbeverein : Abends
8 Uhr Monatsversammlungmit Bor¬
trag und Ausstellung in den vier
Jahreszeiten.

|
— | L . z. Tr . 497

9 . HI . 96 . 8 ^ 2 U . A.
Krzch . m . Vrtrg .

Druck und Verlag von Ott » Reust. Waldstraße Nr . 10 in Karlsruhe .
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